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xu Verhandlungen mit der Regierung

Der Parteivorstand der Deutschen sozialdr -

mekratischen Arbeiterpartei hielt am 30 . Mär¬

feine konstituierende Sitzung ab . Er wählt « zu

LNllvertretern deS Vorsitzenden die Genossen de

Sitte , Schasfarsch und Heeger , zum

ttziffier Genosse « Katz . Auf Grund der vom

Parteitage erteilten Ermächtigung setzte er sodann

denPropaganda - AnSschutz ( Dill ,

Leijer , Kehler , Paul , Reitzner , Els , Scharing )

ünd den Volkswirtschaftlichen
ll ««schütz ( Grünzner jun . , Haase , Rehwald ,

ss. R. Schwarz , Strautz , wiener ) «in .

Darauf erstattete der Parteivorsttzende Ge¬

nosse Ialsch einen eingehenden Bericht über

die politische Lage und di « nächsten Aufgaben der

Partei . In der anschlietzenden Debatte spra¬

chen die Genossen Taub , KrrjSi , Zinner , Ullmann ,

gutscha , Seidel , Ketzler , de Witte , Rehwald ,

Pani , Danka , wildnrr , Weigel , wiener , Grund ,

Schweichhart.
Aach dem Schlußworte de « Genossen Jaksch

wurde riäftimmig . beschlossen , ein K o m i t e r ,

tistehend au « Jaksch , De Witt « und Taub , z u

de « « eitere « Verhandlungen
mit der Rrgker « « gzu ermächtigen .

Der Parteivorstand « ahm ferner zu dem

neuerlichen Ersuchen des Genossen Dr . ll z e ch
Stellung , sofort von seinem Ministeramte ent¬

hob « zu werden . Der Parteivorstand beschloß ,
lei aller Würdigung der do « Genossen Lzrch vor »

gebracht ««Gründ«, dir « « dgiiltige Ent »

scheid « « - bis zur vollständigen Klärung der
inneroolittschen Lag « per , u b e h ä l t e «.

Auf Grund einer Zuschrift deS Genossen Dr .

Heller beschloß der Parteivorstand , de « Ge¬
nosse « Heller zu ersuchen , sein Senat - Man¬
dat weiter a u S z « ü b « n.

Rach Erledigung der laufenden administra¬
tiven und organisatorischen Angelegenheiten
wurde die Sitzung geschlossen".

kein Petroleum
für Faschisten

Washington . Deutschland , Japan und
Italien haben sich , wie au - Mexiko mitgeteilt
wird, durch Vermittlung dritter Personen mit
dem Angebot , da - au - de « beschlagnahmten auö »
löndischen Konzessionen stammend « Naphtha ab -
jnnehnien , an die mexikanische Regierung ge¬
wandt . Obwohl Mexiko keine eigenen Tankschifse
und auch keine Lerkauf - organisatton im Auslände
besitzt und g « r n r sei « Petroleum verlausen
»siede , hat r - doch diese - Angebot der faschisti¬
sche« Länder in llebereinstimmung mit . der lürz -
lichm Erklärung deS Präsidenten Cardena - ad¬
le l e h n t .

Amerika
verlangt blöB Entschädigung

Washington . ( Reuter . ) In einer eben vrr »
kfsentlichten Erklärung anerkennt Staatssekretär
Hnll offiziell da - Recht Mexikos zur Entrig -
uinig der amerikmtischen Petroleumgesellschaften ,
»erlangt aber , daß ihnen ei « angemesse¬
ne r E r s a tz zuteil werde . Hüll gibt in dieser
Erklärung der Hoffnung Ausdruck , - daß die
mexikanische Regierung ein « richtige und gerechte
tisvng finden wird .

Vaugoln verhaftet ?
Wien . Rach den Informationen des

Wiener Reuterberichterstattees würde der ehe¬
malige österreichische Krieg - minister General
!S a u g o i n bei seiner Rückkehr aus Italien ver¬
haftet. Nach einer ipeiteren . Information soll der
ehemalige Landeshauptmann von Niederöster¬
reich N e i t h e r Selbstmord verübt haben ,

Der erste Besuch
Warschau . Der erste Gesandte Litauen - bei

der polnischen Regierung , Minister Oberst
Elir p a, stattete Mittwoch mittags dem pol¬
nischen Außenminister Oberst Beck seinen ersten
»Welsen Besuch ab . Seine BeglaubigungS ,
schreiben wird der neue Gesandte Donnerstag
mittags auf depi KänigSschloß überreiche ».

Rom . Ministerpräsident Mussolini
hielt Mittwoch im Senate eine bedentsam « Rede ,
um , wie er sagte » darzulrgen , was während der
13 Jahre , in denen er die Wehrmacht leite » für
die Armee , die Kriegsflotte sind di « Luftwaffe
geleistet wurde . In dem der Armee gewid¬
meten Teil führte Mussolini auS :

Italien hat in den Alpen natürliche Gren¬
zen , die unüberschreitbar sein werden ,
biS einige Alpen Übergänge her¬
metisch abgesperrtsrin werden .

Italien kann acht Millionen Mann mobilisieren ,
wenn eS die Miänner vom 21 . bis zum 55 . LebenS -
jahre unter die Fahnen beruft . Dieser zahlen¬
mäßige Stand kann noch auf neun Millionen er¬
höht werden , wenn auch der Nachwuchs von 18 bis
20 Jahren «inberufen wird . ES handelt sich dem«,
nach um eine Masse von 4 bis 5 Millionen Män « '
nern , die in der ersten Linie kämpfen würden. . Die
Polemik einiger Kreise jenseits der Alpen , die be¬
haupteten , daß der afriwnische Krieg Italien ge¬
schwächt habe, sei lächerlich . Mussolini erinnerte
auch an die Errichtung zweier ltzbischer Armeekorps
und an die Beteiligung der Freiwilligen mn spani¬
schen Kriege . Das alles , fuhr Mussolini fort , habe
die Italiener im Gegenteil nach allen Seiten unge¬
mein gestärkt . Alle diejenigen , welch « in einem , in
zwei oder sogar in drei Kriegen Erfahrungen ge¬
sammelt haben , werden im gegebenen Augenblicke
eine weitere angrifsS - und manövrierfähige Armee
darstellen .

In seinen weiteren Ausführungen befaßte sich
Mussolini mit der Frage de « zur Mobilisierung von
einer ' Million . Männern erforderlichen Mate¬
rials . In 876 Betrieben arbeiten fast 600 . 000
Arbeiter unter militärischer Disziplin , die in die
Produktion eingesetzt und ununterbrochen für die
Wehrmacht beschäftigt sind .

Italien bereite die Männer und daS Ma¬
terial für « inen raschen Krieg vor . Die gesamte
Vorbereitung und Ausbildung mutz die Harmonie
in den Aktionen der Landarmer , der Kriegsflotte
und der Luftflotte im Auge haben » damit eine

einheitliche integrale » daS heitzt rasche und

unerbittliche Kriegöführung verwirklicht
werden kann . DaS Problem der einheitlichen
Führung sei in Italien gelöst : „ In Italien wird
ein Krieg » wir eS in Afrika der Fall war » auf
Befehl des Königs nur von einem einzigen Men¬

schen , und zwar von mir geleitet werden , wenn
wir daS Geschick neuerlich diese ernste Aufgabe
zuteilt . "

In dem der K r i e g S f l o t t e gewidmeten
Teil seiner Rede führte Mussolini auS : In der

Zeit zwischen 1940 mid 1941 wird der Kern der

italienischen Kriegsflotte auS acht Linienschiffen ,
von insgesamt 240 . 000 Tonnen bestehen . Dazu
komnlen noch weiteoe Schiffe von 10 . 000 und

6000 Tonnen . ES handelt sich um ausgezeichnet
ausgerüstete , rasche Schiffseinheiten , welche so¬

zusagen alle in dm letzten Jahrm gebaut wur¬
den . Ich bestätige , erklärte Mussolini , daß Ita¬
lien heute die stärkste Unterseeboot -
FlotillederWelt hat und datz diese

Flotte alle übrigen Unterserboot - Flotillen über¬

trifft , so datz es sehr schwer , wenn nicht unmög -

Bukarest . Patriarch Miron Christen hat

am Mittwoch eine überraschende llmbildung seine -
KabinetteS vorgenommen . Im Ministerrat er¬
klärte der Ministerpräsident dem König , der den

Vorsitz führte , daS Kabinett habe di « ihm über -

tragemn Aufgaben , die Ausarbeitung der Brr -

faffung und die inner « Gleichberechtigung des

rumänischen Volkes erfüllt . Deshalb stelle er dein

Königt alle Ministersessel zur Verfügung .
Der König betraut « den Patriarchen erneut

mit der Regierungsbildung , die noch im Laufe
des Tages erfolgte . Die wichtigste Aendrnmg

ist die , datz an die Stelle deS interimistischen
Außenministers TatareSen der bisherige
SwatSsekrrtär im Antzruministorinm , Pe¬
tr r ö e uÜo in n e u, ernannt wurde . Der Fi¬

nanzminister , der Innenminister und der Land -

wirtschaftSminister behalten ihre Postm . Bon den

neuen Kabinett - Mitgliedern gehören G h e l -

lich sein wird , nnS einznholen und nnS dieses
Primat zn nehmen .

Alle italienischen Stützpunkte im mittleren und
im östlichen Teile des Mittelmeeres werden verstärkt .
Die Vorräte an Betriebsstoffen und Munition , über
die Italien verfügt , reichen für eine lange Opera «
tionkzeit aus .

In der Zeit tion 1924 biS 1934 habe auch
das italienische Flugwesen eine glänzende
Organisationsperiode dnrchgeinacht . Nach Ablauf
von weiteren vier Jahrm sei die italimische

jLuftwaffe eine der ersten kn der Welt . Die Luft -
anSrlistung besteht a » S einigen tausmd Maschi¬
nen , die durchweg - vollkommm neu sind .

Unsere Ingenieure beabsichtigen Maschi¬
nen zu bauen , die während eine » Tages und einer
Nacht ununterbrochen Erkundungen und Bombardie¬
rungen durchfiihrcn könnten . Unsere Konstrukteure
planen ferner den Bau von Jagdflugzeugen von
großer Geschwindigkeit und große » Mauövrietmöz -
lichkeiten . Wir planen den Bau von zwei - bis drei¬
motorigen Flugzeugen , die fast vollkommen " aus
Metall wären . In der Flugzeugkonstruktwn will
Italien vollkommen « Autarkie erlangen .

Die KriegSdoktrin im Flugwesen stütze sich auf
den Grundsatz , daß ein Krieg so geführt werden
muß . daß die Organisation auf der Seite des Fein¬
des zerstört , daß daS Uebergelvicht in der Luft ge¬
wonnen und dieMoralderBevälke «
rungaufderSeitedeSFeindeS
untergraben wird . Der Luftkrieg wird in künf¬
tigen Konflikten von immer größerer Bedeutung sein .

Schon jetzt , fügte Mussolini hinzu , werden all «,
welche ihre Wirksamkolt auf weniger bewohnte Zen¬
tren übertragen und ihren Lebensunterhalt in den
Dörfern und auf dem Lande finden können , darauf
aufmerksam gemacht , daß sie dies , wenn ihnen dies
möglich ist , ehestens tun . weil die Evakuierung
im Kriegsfälle Schwierigkeiten bei der Mobilisierung
verursachen könnte .

Wer immer die Rechte und die Jirtereffen
unseres Vaterlandes bedrohen würde , erklärte
Mussolini znm Schluß , würde zu Lande , zur
See und in der Luft eine sehr mtschirdene Ant¬
wort der ganzen bewaffneten Nation erhalten .

Als Mussolini geendet hatte , bereitete ihm
die Versammlung stürmische Ovationen , die sich
auf den Straßen sortketztcn .

„ erster Reichsmarschall “
Rach der Rede Mussolinis trat sofort dir

Kamnier zusammen und nahm einen Gesetzent¬
wurf an , wonach die Würde eine - ersten Reichs¬
marschalls geschaffen mid dem König sowie
Mussolini verliehen wird .

Wie Polen die deutsche
Minderheit behandelt

Berlin . Wie von deutscher Seite offiziell
gemeldet wird , sind in Pomerellen vier Wander¬
lehrer der deutschen Minderheit verhaftet worden .
Die Gründe der Berhaftimg sind bisher unbe¬
kannt . In den Kreisen Dirscham und Stargard
wurden bei deutschen Familien Haussuchungen
vorgenommen » md viele deutsche Fi¬
beln beschlagnahmt .

m e g a n u ( Verkehr ) itttb Raten ( Arbeiten
und soziale Fürsorge ) der ehemaligen nativ -
nalzaristischenPartei an .

- Die nengcbildete Regierung hat abendS

ihren ersten Ministerrat abgehalten , nach dessen
Abschluß folgendes Kommunigus ausgegrben
wurde :

1. Die Regierung wird eine Kundgebung an
daS Land richten .

2. ES wird ein Kronrat ( Staatsrat ) ge¬
bildet werden .

3. ES wird eine genaue Kontrolle der

öffentlichen Gebarung eingerichtet werden .

4. Es wird ein nationales Wirtschafts¬
departement kreiert und ei » nationaler Arbeits¬

plan ausgearbeitet werden .
5. Die politischen Bereinigungen werben

aufgelöst werden .

Nach dem Wort :

die Tat z

Ministerpräsident Dr . Hodja hat in einer

Rundfunkrede Maßnahmen zur nationalen Be¬

friedung des Staates mit großer Bestimmtheit in

Aussicht gestellt . ES kommt nun darauf an , daS

Versprechen rasch in die Tat umzusehen , denn die

Menschen warten auf Handlungen , welche ange¬
sichts des Tempos , in dem die Ereignisse in

Europa sich überstürzen , rasch gesetzt werden

müssen .

Vor allem muß für die Sudctendeutschen
Arbeit und Brot geschaffen werden . Die

Republik kann unter der werktätigen deutschen
Bevölkerung am ehesten Eroberung machen , in¬
dem sie für die Menschen , welche arbeiten wollen ,
Arbeit schafft . Das beste Mittel in den deutschen
Städten und Dörfern Beruhigung zu schaffen , ist
Brot und Arbeit . Die Bürokraten , deren trau¬

riger Ehrgeiz kein anderes Ziel kennt , als für

ihren Bezirk ein paar ErnährungSkarten zu er¬

sparen , verstehen nicht , was vorgeht . ES kommt

nicht darauf an , zehn Kronen zu ersparen , son¬
dern die Herzen der Menschen zu gewinnen . ES

muß einmal gesagt werden , daß engstirnige Klein¬

lichkeit politischer Großzügigkeit weichen , daß Ver¬

stand über den Unverstand siegen muß . Man

darf nicht vergessen , daß im sudctendeutschen Ge¬

biet poch Krise und Arbeitslosigkeit herrschen und

dieser Tatsache muß - seitens des Staates Rech¬

nung getragen werden . Die deutsche Sozial¬
demokratie ruft nicht nur : » Staat hilf ! " , sie sagt

auch , wie der Staat helfen soll und ' was er

machen kann . Der auf unserem Parteitage be¬

schlossene WirtschaftSplan , der auch die freudige

Zustimmung der tschechischen Sozialdemokratie ge¬
funden hat , zählt eine Reihe von Maßnahmen

auf , die sofort durchgefiihrt werden könnten : So

die Steuerrefundierungen an die Exportindu -
strien , die Ausgestaltung des Exportinstitutes , die

Errichtung eines Ministeriums für Industrie und

Außenhandel , die Schaffung von neuen Indu¬
strien . Wenn die tschechoslowakischen Staats¬
männer mit aller Kraft und mit aller Schnellig¬
keit etlvas tun wollen , hier haben sie den Weg , der

zu beschreiten ist .

Ebenso will die Bevölkerung in den rein
nationalen Fragen Taten sehe ». Glaubt man
etwa , daß die Anstellung eines tschechischen , der

deutschen Sprache unkundigen Briefträgers in
einer rein deutschen Gegend gerade jetzt eine psy¬
chologisch günstige Wirkung ausüben kann ? Soll
der Staat der deutschen Bevölkerung nicht etwas
Fremdes sein , darf er ihr nicht ausschließlich i »

Repräsentanten der Staatsgewalt cntgcgenlretcu ,
die tschechischer Volkszugehörigkeit sind . Ein Be¬
weis der Ahnungslosigkeit gewisser Stellen unse¬
rer Staatsverwaltung Ivar , was der Rundfunk
mit der Rede des Ministerpräsidenten aufgesührt
hat . Der Regierungschef sprach tschechisch . Schön .
Aber warum wurde seine Rede nicht sofort deutsch
wiederholt ? Die deutschen Hörer , deren es be¬
kanntlich nicht wenige gibt , saßen am Apparat ,
aber es wurde ihnen zugemutet , nach der tschechi¬
schen Rede des Ministerpräsidenten Musik zu
hören , statt ihnen zu vermitteln , was der Mini¬

sterpräsident namens der Regierung gesagt hat .
Und das alles geschah , obzwar der Ministerpräsi¬
dent sich ausführlich mit der deutschen Frage be¬

faßt hat ! Da muß man fragen : Wo bleibt der
Mclniker Sender ? Hat man einen deutschen
Rundfunksender , gegen dessen Errichtung chauvini¬
stischer Unverstand Jahre hindurch Sturm gelau¬
fen ist , nur deslvegen , damit man an ihm herum¬
probiert in einer Zeit , in der die faschistische Pro¬
paganda sich im Aether austobt ? Wie oft hat
man uns ein Datum genannt , an dem der deut¬
sche Sender in Tätigkeit treten wird und wie oft
hat man uns getäuscht ! Durch Monate hat man
über die Bestellung der Beamten des deutschen
Senders verhandelt — bis heute ist man zu lei -
ncm Ergebnis gelangt ! Mit einer solchen poli¬
tischen Naivität und Einsichtslosigkeit läßt sich
nicht verwalten und läßt sich das Volk nicht ge¬
winnen .

Seid einsichtig und handelt rasch ) , so muß
man allen Menschen Airufen , die eine Verant¬
wortung tragen . Wollt ihr die sudetendeutsche
Frage demokratisch lösen , daun müßt ihr die Men¬
schen gewinnen . Tas könnt ihr nur , wenn ihr
ihnen rasch Arbeit und gleiches Recht gebet ! .

Umbildung
der rumänischen Regierung
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Legen die Atomisierung des Staates
Einmütige Koalitionserklärung Im Senat

Prag . In der Mittwochsihung des Senat¬
reagierte die Koalition in einer gemeinsamen Er¬
klärung ans dir Ereignisse des Vortage - . Dir
bunt zusammengewürfelte Ovvosttion , die am
Dienstag die parlamentarische Tribüne mit ihren
autonomistischcn Deklarationen beherrscht hatte ,
erhielt von der Koalition nunmehr die entspre¬
chende Antwort : eine scharfe Zurück -
Weisung . Daß diese Antwort durch einen
agrarischen Politiker vorgetrngen wurde ,
unterstreicht vielleicht noch ihre Bedeutung .

Es war auch schon dringend notwendig ge¬
worden , den Konjunkturrittern , denen rin günsti¬
ger Wind von jenseits der Grenze derzeit einen
gewissen Auftrieb sichert , einmal zn sagen , das « sie
keineswegs allein dir öffentliche Meinung reprä¬
sentieren , sondern das « auch noch andere Faktoren
da sind . Ebenso war es rin gnter Gedanke , den
Deklaranten , einmal klar zu machen , wie wider¬
sinnig eö ist . dass sie alle ihre autonomisti -
s ch r n Hoffnungen und Pläne leisten Ende - ans
eine anSländischc Bewegung sinnen , die im rigr -
nrn Wirkungskreis alles Uber einen Löffel bal -
biert und dem schärfsten Zentralismus
huldigt .

Die Erklärung , die der Agrarier Dr . Ste -
fänck vortrug , hat folgenden - Wortlaut :

Tie koalierte » Parteien drS Senates , wel¬
che Staatsbürger tschechoslowakischer , deutscher ,
ungarischer , polnischer nnd karpathorussischrr Na¬
tionalität vertreten , Bürger , die Angehörige
aller Erlassen nnd Stände nnd aller Religionen
sind , lehnen im Namen dieser Bürger die Erklä¬
rung ab , die am 20 . März die Herren Dr . Bu¬
da », Dr . Turchänyi und Pfrogner hier vorge »
tragen haben . Diese Herren haben erklärt , daß
sie im Namen ihrer Nationen sprechen . Zu einer
solchen Erklärung waren sie nicht berechtigt , denn
sie konnten höchstens nur im Namen ihrer
Parteien sprechen . Und das nicht einmal
im Namen ihrer ganzen Parteien , denn auch
in ihre » Reihen , hauptsächlich iu den Reihen der
Mitglieder der Slowakischen Bollspartei , sind
die Bürger in der Mehrheit der Republik
treu und sich dessen bewußt , daß sie unter den
gegebenen Berhältnissen einzig in der demokrati¬
schen Tschechoslowakischen Republik daS Maxi¬
mum ihrer nationalen , bürgerlichen und sozialen
Freiheiten und deS wirtschaftlichen Erfolges er¬
reichen können . ( Starker Beifall . )

Die demokratische Tschechoslowakische Repu¬
blik hat niemals da - Bestreben gehabt , die Ange¬
hörigen welche « BolkrS immer zu unterdrücken oder
ihnen die Rechte adzufprechen , die durch die Brr -
fassung allen ohne Unterschied in gleicher Weise
verbürgt sind . Die Tschechoslowakische Republik
kann stolz auf das Werk Hinweisen , daS sie in den

zwanzig Jahren ihres Bestehens in Zeiten voll¬
bracht hat , die politisch nnd wirtschaftlich alles
andere als günstig waren . Sir hat vor der Welt
nicht « zu verbergen und sie kann sich
jeder unvoreingenommenen Kontrolle unterwer¬
fen . Zum Beweis ihres guten Willens leitet nun
dir Regierung der Republik in Fortsetzung ihrer
bisherigen Tätigkeit ein aufrichtiges Werk der
Einigung ei ». I » dru Erklärungen all der drei
Herren war jedoch nicht ein einziges Wort der
Anerkennung dieses guten Willen « , nicht rin ein¬
zige « Wort enthalten , das diesem guten Willen
rntgegenkätne . ( Zustimmung . )

Die Beschwerden , die heule die sogenannten
antonomistischen Parteien Vorbringen , wurzeln
nicht in den inneoen Berhältnissen der Republik ,
sondern in der internati,analen
Konjunktur , von der diese Parteien nieinen »
daß sie für sie günstig fei . ( Ausgezeichnet ! Star¬
ker Beifall ! ) Sie schöpfen ihre Hoffnungen auS
einer Bewegung , die der offen « Feind
jeder Autonomie ist und ihre bisherigen
Erfolge gerade auf dem Felde der a b s o l u t e n
Zentralisierung der Staats -
m a ch t erreicht hat . Eö Ist nicht möglich , sich
eine zentralistische Bewegung im Ausland als
Muster zu nehmen und in der Hoffnung auf ihre
Hilfe die Atomisierung des eigenen
Staates zu betreiben . ( Sehr richtig ! )

Daher lehnen die koaliertrn Parteien deS
Senates die vorgetragenen Erklärungen ab und
erklären im Gegenteil im Namen aller demokra¬
tischen Bürger aller Rationen dieses Staates ,
daß siehinterderRegierungSrr -
k l ä r n n g st e h e n, die der Borsihende der

Regierung in beiden Kammern der Nationalver¬

sammlung am 4. März vorgrtragen hat . sowie
auch hinter seiner Erklärung im Rundfunk am
28 . März " .

Der Senat hörte die Erklärung mit großer
Aufmerksamkeit an nnd unterbrach sie an vielen
Stessen mit stürmischem Beifall . Zum Schluß der

Erklärung war wieder stürmischer , langanhalten -
der Beifall in den Bänken aller KoalitionSpar -
teicn zu verzeichnen .

Wie verlautet , wird in der TonnerStag -

sibnng deS Abgeordnetenhauses ebenfalls eine

analoge Erklärung der RegierungSparteirn ab¬

gegeben werden .

In der Senatsdebatte , die sich auf zwei Zoll «
und Grenzverträge mit Ungarn bezog , hielt dann

Nichts Ist „ zerrissen 11 worden I

Die Basler „ National - Zeitung " , die mit

Recht auch hierzulande hochgeschätzt ist wegen
ihrer unbeirrbar demokratischen Haltung , deren

freundliche Stellung zur Tschechoslowakischen Re¬

publik gleichfalls von allen tschechoslotvakischcn
Demokraten dankbar anerkannt wird , zeigt sich
im allgemeinen wohl als gut informiert über

unsere politischen Verhältnisse , irrt aber doch auch
mitunter , wenn sie nicht Berichte auS der Tsche¬

choslowakei wiedergibt , sondern von Basel auS
das hiesige Geschehen zu beurteilen versucht . So

lvar eS vor etlichen Tagen , als sie mitteilte , von

Henlein werde am 28 . März die sudetcndeutsche
Autonomie verkündet werden , und gleichen be «

dcnklichen Charakters ist eine Bemerkung im
Leitartikel des Montag - Abendblattes über die

„ Zerreißung der Sozialdemokraten , deren eine

Hälfte ihm ( Henlein ) zufallen wird " . Bon einer

„ Zerreißung " der Sozialdenrokratie wagen nicht
einmal die sonst nicht allzu bedenklichen Henlein -

Zeitungen zu sprechen . Denn nichts ist zerrissen ,
im Gegenteil , unser von 884 Delegierten besuch¬
ter Parteitag erwies die Festigung der Partei .
Daß die Partei als einzige demokratische , anti¬

faschistische Partei innerhalb deS von einer

nationalistischen Hochflut erfaßten Sudeten¬

deutschtums einen schwereren Stand har denn j-'

zuvor , das allerdings ist keine Frage .

noch Kreibich ( Komm. ) eine politische Rede , in
der er betonte , daß das Bündnis Henlein - Dlinka -
Esterhazh mit den wirklichen Rechten der Völker
nichts zu tun hat , wie ja auch da » Bündnis des Drit¬
ten Reiches mit Italien und Polen auf der v oll¬
st ändigrnJgnorierung der natio¬
nalen Reckte der Minderheiten
in diesen Staaten beruhe . Redner begrüßt die Rund -
fuukkundgebung Dr . Hadia » und erklärt , wenn über¬
haupt die Durchführung de » 18 . Feber sabotiert und
hinan - gezogen wurde , so seien daran gerade die¬
jenigen Elemente in der Koalition die Hauptschuld¬
tragenden , die sonst politisch der Partei deS
Herrn Henlein am meisten die
Stanae halten . Die Kommunisten begrüßen
und fordern e». daß die Regierung den Minderheiten
die weitestgehenden Rechte in bezug auf die natio¬
nale und sprachliche Gleichberechtigung geben wolle ,
sie verwahren sich aber entschiedenst gegen die
Erteilung jeder wie immer gearteten nationalen
Autonomie nach den Wünschen der SdP . Die Lösung
dieser Frage könne nicht in der heutigen furchtbar
gespannten Situation in Europa erfolgen , sondern
erst nach Uoberlpiudung diese » faschistischen Angrif¬
fe ». In der Hand der SdP würde auch die Berwal -
tungSautonomie nicht » andere » bedeuten als
Gleichschaltung und w ü st e n Ter¬
ror . Die Deserteure au » dem BdL und der christ¬
lichsozialen Partei erinnert Redner daran , daß sie
ja seinerzeit für die Verwaltungs¬
reform gestimmt haben und so zu Toten¬
gräbern der deutschen Selbsüierlvaltnna geworden
sind. — Nach Kreibich kritisierten noch zwei weitere
Kommunisten die Haltung der ungarischen Opposition
und der Hlinkavartei .

Zum Schluß der Sibung nahm der Senat noch
eine Regierungsvorlage an , die in den Grundbüchern
der Slowakei und Karvathorußland » auf abgekürztem
Wege die vielfach großen , Unstimmigkeiten gegenüber
dem tatsächlichen Besitzstand beseitigen soll . Der
Agrarier S e l m e c brachte ein haarsträubende »
Material über da » Chaos vor . das in dieser Bezie¬
hung herrscht . Tic Marimalgrrnze für jene Parzel¬
len „ unbedeutenden Wertes " , deren Besitzvcrhältnisse
ans kurzem Wege geregelt werden können , wurde über

Antrag der Koalition von 200 auf 1000 Kö hinauf¬
gesetzt.

Nächste Sitzung Mittwoch , den ü. April , um
16 Uhr .

Der Wirtschaftsplan
der deutschen Sozialdemokratie

Aufrichtiges Lob durch das „ Pr &vo Lldu "

Das „ Prävo Lidu " veröffentlicht unter einem

dreispaltigen Titel ausführlich den auf dem Par¬

teitag der deutschen Sozialdemokratie in Prag an¬

genommenen Wirtschaftsplan und versieht densel¬
ben mit folgender Einleitung :

Der sonntägige Kongreß der Deutschen so¬
zialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tsche¬
choslowakei ragt in der Reihe der ihni vorange -
gangencn Kongresse auch dadurch hervor , daß er

sich aussührlich mit der wirtschaftlichen Lage der

Tschechoslowakischen Republik befaßte und ein

sehr konkretes und real durchgearbeitetes Wirt¬

schaft - Programm angenommen hat . Seine Bedeu¬

tung beruht nicht nur darin , daß in ihm die be¬

sonderen Bcdürsuisse der Grenzgebiete der Repu¬
blik , loelche besonders schwer durch die Arbeits¬

losigkeit betroffen sind , nnd deren Erportindu -
strie sich bisher nicht so erholt hat wie bie Indu¬

strien anderer Gebiete , behandelt werden , son¬
dern insbesondere darin , daß das Programm in

Uebercinstimmnng mit der Entwicklung anderer

sozialistischer Parteien den Schwerpunkt der so¬
zialen Fürsorge in die Wirtschaftspolitik über¬

trägt . Durch diesen bedeutsamen Schritt koordi¬
nieren sich ganz offenbar die Kräfte der deutschen
Sozialdemokratie in der Tschechoslowakischen Re «
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Der ewige Schatten
Roman von

König Karl hatte Schloß und Gebiet von
Tordesilla geräumt . Nicht geschlagen durch den
Krieg , geschlagen nur durch die Tollheit , die hier
aus allen Winkeln zu ihm heranlroch . Hier war
er nur noch eine Wolle , bald von Mitleid auf¬
gebläht , bald von Widerwillen .

Aber er brauchte die Freiheit , um seine ,
Energie wieder zu gelvinne ». Fort , fort , bevor
Muskeln und Nerven ganz und gar erkrankten !

Den Erzbischof von Tortosa , seinen Hohe¬
priester , nahm er mit sich . Der hing wie ein Pen¬
del an dem königlichen Wesen . Der schlug nur so
loeit aus , wie er gestoßen wurde . Oder tat er nur
so ? Und an dem Hohepristcr hing ein anderes ,
ein zierlicheres Pendel , der Seigneur von
Chiävrcs . DaS schlug nur so weit aus , wie es
dem Hohepriester bchagte , ihm den Schwung zu
geben . Wenigstens taten sie so, als wären sie
nichts als das stumpfe und taube Werkzeug , das
nur in den Händen des Königs klirrte .

In Wirklichkeit besorgte der Erzbischof , was
die Visionen seiner Angst vor der ketzerischen Ver¬
elendung des Landes ihm befahlen . Er ließ die
Kerker mit den Massen der Menschen füllen , die
er im Pfuhl des Unglaubens sah . Nicht zu vor¬
sichtig die Spreu vom Weizen sondern . daS war
die Order des Großinquisitors . Mehr Spreu als
Weizen lväre vorhanden . Der Unschuldige könne
entlassen werden , wenn erst der Friede gekommen
wäre . Vorläufig wäre er verdächtig . Des Königs
Krieg ließ dem Priester Zeit , seinen eigenen Krieg

zu führen . Ter gottgewollte Krieg war wichtiger
alü der menschcngewollte .

DaS Wichtigste war : Jetzt ritt die Kavalle¬
rie des Adels mit dem König . Und diese Reiter

hatten keine Klepper zwischen den Schenkeln . Die

hatten echte Sporen am Stiefelabsatz , nicht bloß
die dreckige Hornhaut am Fuß lvie die Tuchschc -
rer , wie die Lichtzicher, ' wie der ganze Toleda¬
nerabhub , dessen erste Gefangene von deutschen
Patrouillen aufgegriffen nnd mit kitzelnden Ba¬

jonetten zum Tanz gebracht wurden . Läuse , nicht
einmal das , denn Läuse strotzen von Blut . AuS
den Adern der Gefangenen aber tröpfelte eS nur
lväsferig und kränklich .

Komplimentierend schüttelte der Seigneur
dem spanischen Grafen Haro , dem General der

königlichen Truppen , die Hände .
„ Wir Feinde ? " lächelten die beiden sich an .

„ Einen Feind gibt eS nur , den rebellieren¬
den , blutarmen Pöbel ! Wir regieren auf der
Erde ! Landcsgrcnzen können uns trennen ? Nie¬
mals I Denn die Herren der Welt sind geeint
durch die Welt . Weiter geht ihr Horizont alS der
Zirkel , den die Nasenspitzen des Toledaner Pöbels
schlagen . "

Wenn nur der König eS endlich begriffen
hätte ! Wenn nur der König nicht käsig versagt
hätte l ES schien schwer , daß er nicht wieder ein¬
mal in der Fallsucht zusammensackte , Und Doktor
MatthhS , der Zauberer , er war fetzt nicht zur

Stelle . Den Lftzt hatte der König an daS Kran¬
kenbett seiner Mutter gebunden , als wenn gar
kein anderer Einbalsamierer für den künftigen
Kadaver aufzutreiben gewesen wäre . O, der Kö¬
nig , diese Mixtur aus Eigensinn und Ratlosig¬
keit , aus zivanzigjährigeni Greisentum und tau¬
sendjähriger Knabenhaftigkeit , diese Mixtlw als
Majestät tituliert !

Der Seigneur und der Hohepriester pendel¬
ten an dem König , doch sie stellten sich nur so
ungewichtig .

Ihren Zwecken gehörte der König . Sie trau¬

ten sich die Kraft zu , ihn selber nach ihrem Wil -
len zu lurieren . Mochte der Koliken - und Gal¬

lensteinbeschwörer sich ruhig weiter u>n das Ge¬

rippe der Königin bemühen .
So blieb Doktor MatthhS bei der Königin

Johanna , und sie unterwarf sich seiner Obhut wie
ein gehorsame « Kind oder auch nur wie ein ge¬
lehriges Tier . Schlafen und Dämmern — daß
die Königin es schnell erlerne , das war die Haupt¬
mühe des ArzteS . Wie lange sie dann schlafen und
dämmern würde , bis sie sich zum allerletzten
Schlaf auf die Seite legte , er wollte es berechnen .

ES überraschte ihn jedoch , daß der Leib in

seiner nur tierischen Betätigung noch Kräfte
zeigte , die für Jahrzehnte reichen würden . Und
eS war doch ein Leib ohne Seele .

Wollte der Leib zerfallen , so brauchte der

Arzt nur die Hände der Frau zu streicheln , und

ihr Wesen rieselte ihm entgegen , wie der Eisen¬
staub an die Pole deS Magneten flattert .

Da niemand es wagte , ohne Erlaubnis die

Krankenstube zu betreten , blieb er ganz allein ,
blieb er ungestört , lvar er eine Weile froh , daß
sich der Streit zlvischen dem Priester und dem

Arzt zli seinen Gunsten entschieden hatte .
Doch nur eine Weile .
Denn ganz langsam , im Maße dessen , lvaS

er beobachtete , einzig als Erfolg seiner Geduld
und Aufopferutig , spürte er , daß die Kranke ihm
einen Teil seiner Gesundheit wegirahm . Nicht
seine Fähigkeit , alles zur Pflege Notwendige ge¬
schickt zu verrichten , sondern eine besondere Macht .
Dieser Macht hatte er sich bisher so sicher gefühlt ,
daß er glaubte , sie wäre ebenso sein angeborenes
und dauerndes Eigentum wie seine nie zu ermü¬
denden Muskeln , lvie seine keiner Anstrengung
unterliegenden Nerven , wie die Meisterung der
schlvierigsten Prozeduren seiner Kunst .

Plötzlich büßte er diese Macht ein . WaS er
schon längst erloschen und erkaltet dachte , eS
glomm wieder auf . lind es war die Vergan¬
genheit .

publik mit dem Bestreben der tschechoslowakischen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei , deren An¬
strengungen um eine aktive Politik der Krisenbe¬
kämpfung schon seit dem Jahre 1081 bekannt sindund die in der präventiven Wirtschaftspolitik das
mächtigste Mittel einer vollkommenen Sozialpoli¬tik sieht . Damm begrüßen wir aufrichtig diese»
umfangreiche Dokument , dessen hauptsächlichster
Teil das Werk des Genossen Franz Rehwald, Se¬
kretärs der Union der Textilarbeiter in Reichen¬
berg , ist .

Gerüchte um Gemeindewahlen
Der agrarische „ Veöcr " , von dein bekannt

ist, daß er oft die Auffassungen des rechten Flü¬
gels der Republikanischen Partei , aber durchau »nicht jene der Regierung wiedergibt , erklärt In
seiner gestrigen Ausgabe , eö sei nicht ausge¬schlossen , daß noch im heurigen Jahre Geincinde -
luahlcn stattfinden werden . Ein Grund für diese
Wahlen sei der Umstand , daß in manchen Orlen
Regierungskommiffäre die Gemeinden verwalten .— Die Herren in der Redaktion des „Veicr "
scheinen angesichts der ernsten Zeit , in der teil
leben , keine anderen Sorgen zu haben als die
Durchführung der Gemeindewahlen . Sie glauben ,
daß dies ein Mittel sei , die Sozialisten zu schwä¬
chen, und das ist für sie die Hauptsache . Alles
andere ist ihnen gleichgültig . Die Herrschaften
mögen eS sich also gesagt sein lassen ,

'
daß die

Durchführung von Gemeindewahlen keine Ange¬
legenheit der Redaktion dos „ Beier " ist , sonder »
der gesamte n Koalition , daß also auch die
Agrarpartei nicht allein in . dieser Frage zu¬
ständig ist.

„ Urberlegte Worte " glaubt die „ Rote
Fahne " den von ihr als «Unüberlegt " bezeich¬
neten Worten des Parteivorsitzcnden Jaksch in
dessen Schlußrede auf dem Parteitag entgegen¬
setzen zu sollen , seinen Worten über die kommu¬
nistische Partei nämlich . Ueber die anmaßenden
Belehrungen , lvie wir sozialdemokratische Politik
machen sollen , können lvir wohl hinweggehen .
Niemand hiiwert di « Kommunisten daran , selber
solche sozialdemokratische Politik , Ivie sie sie für
notwendig halten , zu machen . Wohlüberlegt aber
waren die Worte über das Ueberlaufen von So¬
zialdemokraten zu Henlein , denn sie sind gewollt
tückisch . DaS Blatt behauptet nämlich , daß sich
die kommunistische Partei als widerstandsfähiger
erwiesen habe als die Sozialdemokratie ; man
könne sehr viele , leider auch alte Anhänger der
Sozialdemokratie , heute bei den Henleins sehen ,
müßte aber mit der Laterne die zu Henlein
übergelanfenen Kommunisten suchen . — Nun ,
kein einziger bekannter Funktionär der sozial¬
demokratischen Partei ist untreu geworden , aber
nicht wenige prominente und ehemals sehr
„ radikale " Kommunisten , wie dec ehemalige
kommunistische Bürgermeister von Görkau , sind
schon im Mai 1088 übergelaufen . Davongelau -
fen oder wegen Linienvergehens ausgeschlossen
sind , mit Ausnahme deü geschmeidig- standhaften
Kreibich , alle einigermaßen bekannten deutschen
Mitbegründer der kommunistischen Partei . lind
am nazistischesten sind heute jene Gegenden , wo
die Kommunisten früher am stärksten waren .
Darüber , daß es ohne Bolschewismus , ohne den

fanatischen Kampf der Kommunisten Deutsch¬
lands gegen die Demokratie , heute keine natio »
nalsozialistische Herrschaft gäbe , . werden sich
übrigens wohl jene Kommunisten , die noch kriti¬

scher Untersuchung der politischen Geschichte fähig
sind , längst selber klar geworden sein .

Die beiden Männer Maimon Viterbo und

Jehuda Valdez hatten ihn nicht erkannt , als sie
in Audienz vor dein König standen . Doch . lvarum
hatte » sie ihn nicht erkannt ? Nur , weil sie blind

für alles getvorden waren , was nicht der König
war ? Nein , erkannt hatten sie ihn nicht , weil er,
Doltor Matthus . so unmenschlich feige gewesen
war , weil er sich vor ihnen in den Schalten ver¬

krochen hatte . Nnd er hatte doch gesehen , was sie

bedrohte ! Gesehen hatte er doch , daß die Hals¬
wirbel deS Großinquisitors in Wut anfquollen .
daß der Inquisitor schon seine Netze um sie spann!

Was daö ernste , melancholische Glotzen de»

Gottesmannes bedeutete , in dar Kunst d a S zu be¬

greifen , hatte Doktor MatthhS sich seit langem
doch geübt , und nun , anstatt die beiden Männer

zu warnen und ihnen seinen Dank abziitrage »
für daö , was er ihnen zu danken hatte , war ei
elend feig in den Schatten entschlüpft .

Deswegen haßte Doktor MatthhS sich jetzt.

Deswegen bückte er sich setzt , von Reue ge¬
rädert und um sich zu betäuben , noch hingeben -
der über die schlafende Frau .

Nicht einmal durch einen Traum tvar sie an

irgendetwas gebunden , was Gefühl oder Dcnlcn
im Wachen verraten hätte . Ihr Leib , den keine
Seele beben ließ, sondern nur daS Leben der

Schnietterlinge und Disteln , des SaiedeS und der

Luft , atmete Behagen und Frieden aus dem

Nichts .
„ AuS dem Nichts " , beichtete und bohrte

Doktor MatthhS in sich hinein , „ und nicht des¬
halb , weil ich noch imstande wäre - einige Funken
von nieinen lcbencrweckcndcn Kräften auf sie

überspringe » zu lassen . DaS lväre möglich — ich
hatte cs bisher mir selber eingeredet . Nun aber

schält sich die Kraft , meine beste Kraft , von mir
ab . Ich bin auSgelaugt . Ich bin weniger als da »

Nichts , weil ich so entsetzlich feige gewesen bin! "

. ( Fortsetzung folgt . ) !
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1. Reichffalkentreffen
in Aussig a . E.

Immer deutlicher stellt sich heraus , Last da

und dort jene Leute vom BdL , welche sich eine

aufrechte Haltung bewahrt haben , di « Gleichschal¬

tung durch die . Hauptleitung absolut nicht billigen
und unter gar keinen Umständen durchführen . So

»fahren wir aus ganz zuverlässiger Quelle , daß
die Leitung der Ortsgruppe Freuden -
thal des BdL , auf Grund einer Umfrage bei

ihren Mitgliedern , In einer Sitzung wohl di « Li¬

quidierung beschlossen , aber eine G l e i ch s ch a l -

lung mit der SdP einstimmig abge -
lehnt hat . » Wenn alle verrückt werden wollen ,

so müssen wir das nicht " , lautete die Antwort die¬

ser deutschen Bauern .

Dem Bürgermeisteramt ließen sie die Mit¬

teilung zugehen , daß sie nicht gewillt sind ,

als Vertreter der SdP zu fungie¬
ren : und da ihre Partei aufgehört hat zu be¬

stehen. legen sie die Mandate nieder .

Als man den ehemaligen Mitgliedern des

BdL die Frage vorlegte , ob sie zur SdP gehen
wollen , war die Meinung bis auf drei einhellig
die, daß das überhaupt nicht in Frage
l o m m e.

Bezeichnend ist auch Folgendes : Als die

Die Ausstger Ausstellung „ Masarhk und
Bcnei in Leben und Wirken " wird Sonntag , den
3. April , um 10 Uhr im Großen Saal der Städ¬

tischen Bücherei in Aussig eröfsiiet werden . Pro¬
gramm : StaatShtunne ; Sängerchor „ Foerster " ,
Chorleiter Dr . Divokh — Eröffnung durch den

Vorsitzenden des tschechischen BezirksbildungöauS «
schusses Dr . Iar , Kubista — Gemischter Etüden «
tcnchor des tschechischen Realgymnasiums in Aus¬
sig — Eröffnung durch den Vorsitzenden des deut¬
schen BezirkSbildungSauSschusseS Senator Heinrich
Müller — Schülerchor der deutschen Lchrer -
bildiingsanstalt in Aussig — Rede des Protektors
der Ausstellung , des Unterrichtsministers Dr . Emil
Franke — Besichtigung der Ausstellung .

lellerkolse 6er Chinesen
H a n t (t it . Einem Bericht deö chinesischen

Kommandos der Worbfront zufolge ist rS den längs
der Eisenbahnlinie Tientsin —Pukau kämpfenden
chinesischen Truppen gelungen , im mittleren Ab¬
schnitt dieser Eisenbahnstrecke japanische Abtei¬
lungen in der Stärke von 4000 bis 6000 Mann
zu umzingeln und gegen den Kaiserkanal zu
drängen , wo ihnen die Vernichtung droht . Anfol -
gedrsten haben dir Japaner an allen Frontab¬
schnitten ihre Angriffe eingestellt und senden
Verstärkungen zur Entsetzung der bedrohten Ab -
trilnngrn .

AnS Nordchina werden den fapanische »
Truppen an der Front von Schantung , wo Ihre
Lage nnstreitig srhr ernst ist , dringend Berstär -
knngrn gesandt .

Schanghai . Die Peipinger Polizei forscht
fieberhaft nach sechs Chinesen , die Montag
abends versuchten , den Vorsitzenden der Interi¬
mistischen Regierung unter favanischem Protek¬
torat , Wangkchming , zu ermorden .

Der LandeSauSschuß von Böhmen hat
seiner gestrigen Sitzung das Projekt der Stadt
Prag , KanalisationSarbciten für
10 % Millionen K c durchzuführen und
öffentlich zugängliche Grasflächen in den Prager
Parks für 1 Million KL zu errichten , genehmigt .
Folgenden Gemeinden wurde der Abschluß von
Anleihen bewilligt : Klat tau 1,200 . 000 Kd ,
Beraun 550 . 000 , Neustadt a. M.
500 . 000 KL ( durchwegs für Investitions¬
arbeitens , O p o L n o 520 . 000 KL, H u m p o -
letz 500 . 000 KL, S e t t e n z bei Teplitz - Schö »
nau 450 . 000 KL, I a n c g g bei Dux 300 . 000
KL und K a m e n i d a. d. Linde 200 . 000 KL
( für den Bau von Miethäusern für Armes . Ge¬
nehmigt wurden ferner die Bauarbeiten des
Tetschner Bezirkes , die mit einem Aufwand
von 8 % Millionen die Rekonstruktion
der Straße Tetschen - HerrnSkret -
s ch c n vorsehen . Der Falkenauer Bezirk
wird Pflasterarbeiten für 260 . 000 KL durch¬
führen . Der LandeSanvschuß hat , dem Innen¬
ministerium die Genehmigung einer Anleihe von
700 . 000 KL für den Bau des Bezirksamtes in
M i e S empfohlen .

Der „ unpolitische " DKV

Im Kampf sagen Ungarn
Es ist bemerkenswert , daß gerade der

Deutsche Kultur verband nun , da
Deutschland an Ungarn grenzt , gegen diesen
Eiaat loSzieht . Bisher fanden nämlich diese
Herren in Ungarn alles in bester Ordnung ; kein
Wort hörte man von nationaler Unterdrückung ,
lind jetzt kommt schon die erste Klage ; doch lassen
leie lieber den DKV selber sprechen :

Teutsche Schulnot in Ungarn . Obwohl auch
im heutigen Rumpsungarn selbst
nach amtlichen Angaben immer noch rund
ö0S . 000Deutsche wohnen , muß doch
festgestcllt Ivcrden , daß die ungarische Regierung
diesen Deutschen in keiner
M e i s e c n t g e g e n l o in m t. Es ist be¬
zeichnend genug , daß die deutsche Volksgruppe
trotz ihrer zahlenmäßigen Stärke keine über die
Volksschule hinausreichcnde volkseigene
Bildungsmöglichkeit besitzt und daß vielerorts selbst
der deutsche VolkSschulunterricht Anlaß zu Kla¬
gen gibt, tveil er von volksfremden
Lehrern erteilt wird . Eine eigene Echulvcr -
ordnnng der ungarischen Negierung , die vor eini¬
ge» Monaten erlassen worden ist , hat öS den natio¬
nalen Minderheiten freigestellt , die bisher magya¬
rischen oder utraquistischen Schulen in solche mit
volkseigener Unterrichtssprache umzuwandeln .
Notwendig HIcfür ist der Beschluß der Eliernver -
einigung. Die Abhängigkeit der einfachen bäuer¬
lichen Menschen in den deutschen Dörfern wird
nun von den meist magyarisch gesinnten Geist¬
lichen, Lehrern und OrtSnotären dazu benützt ,
einen Truck zugunsten deS fremdsprachigen Unter¬
richtes auSzuüben , so daß vielerorts die durch die
Tchulvcrordnung gegebenen Möglichkeiten einer
lnltnrell etwas freieren Entwicklung nichr genützt
werden . ES gibt auch heute noch vjele deutsche
Siedlungen , in denen nicht einmal der PolkS -
ichulunterricht in deutscher Sprache erteilt wird .
Daß unter solchen Umständen die Behauptung deS
nngesiammten Volkstums nur unter Schlote «
zigkeiteu möglich i st, liegt klar auf der Hand .
Ilm so erfreulicher ist cS, daß der Volks¬
deutsche Gedanke ungeachtet alter Hemmurgcn sich
imnier kräftiger regt .

Die Absicht ist klar . Sollte H o r t h y dem¬
nächst nach Berchtesgaden zitiert werden ?
Ter zlvcite Akt könnte dann allenfalls vcc den :
Leipziger Reichsgericht stattsinden . . .

Chamberlain stellt sieh taub

London . Ter Ministerpräsident lviirde im
Unterhaus « gefragt , ob er der Absicht der dem -
schcn Regierung gewahr sei , BcsatzungSiruppen
in Spanien zurückzulassen , bis die deutschen Ko¬
lonialansprüche geregelt sind , und was er da¬
gegen zu tun gedenke . Chamberlain antwortete ,
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3 . fteEchszelt - ager
bei GroBprlesen a . E.

Landbiindier ,
die sich nicht sleichschalten lassen
BdL * Ortssruppe Freudenthal tut nicht mit

Hauptfunktionäre der SdP zu den A in t s l e i -
rern vom BdL kamen , um deren Geschäfte zu
übernehmen , erhielten sie die Antwort : „ Ihr habt
bei uns nichtS zu suchen . " So mußten die Her¬
ren von der SdP uiwerrichteter Dinge abzichcn ;
auch die B d L « M i t g l i e d e r l i st e, die sie
haben wollten , wurde ihnen nicht auLgesolgi .

Dank . F a n n y A l a t n Y ersucht uns um

Aufnahme folgender Zeilen : „ Mein 65 . Geburts¬

tag hat so vielen Körperschaften , Genossinnen und

Genossen Anlaß gegeben , mir ihre Freundschaft
und treue Gesinnung zu beweisen und auch durch
Blumen , Geschenke und andere Aufmerksamkeiten
mich zu erfreuen , daß ich diesen Tag stets in dank¬

barster Erinnerung bewahren werde . Mägen sie
es auf diesem Wege freundschaftlichst zur Kenntnis

nehmen und überzeugt sein , daß ich jedem , wäh¬
rend er diese Worte liest , im Geiste persönlich die

Hand drücke . "
Schwere Anschiildigungru gegen einen Pfar¬

rer . Montag nachmittags wurde auf dem Fried¬
hof von Eger eine Frau , Franziska S ch ö p P l ,
beerdigt . Während der Trauerzug zum Grabe
schritt , »lachten ein Mann und eine junge Frau
dem PfarrerSchöppl heftige Borwürfe .
Am Grabe selbst wiederholten sich diese Szenen .
Der Mann und die Frau gebrauchten sehr starke
Ausdrücke . Der Pfarrer , suchte sich vor den er¬

regten Leuten — eö dürfte sich um seinen eige¬
nen Bruder und um die Tochter seines Bruders

gehandelt haben , die ihn der Schuld an dem Tod
der Frau Schöppl bezichtigten , — zu decken . Erst
als Geheimagenten einschritten , trat Ruhe ein .

Erfolgreiche
Betriebsausschußwahl

Bei der Firma Berndt , Maschinenfabrik
in Kleinaugczd , wurden just zur Zeit deö

Einmarsches der reichsdeutschen Truppen und deut¬
schen Nationalsozialisten in Oesterreich die Neu -
tvahlen in den Arbeiterbetriebsausschuß durchge -
sührt .

Auf die Gunst dieses Zeitpunkts hatten die
Anhänger der SdP ihre Hoffnungen gesetzt . Es
lam aber anders . Trotz heftiger Propaganda der
sdP - Anhänger mit Unterstützung eines ganzen
Stabes von Angestellten des Betriebes konnten die
Anhänger der völkischen Gewerkschaft keine eigene
Kandidatenliste einbringen , da ihre Mitglieder die
gesetzlich notwendigen Unterschriften nicht aufbrin «
g- n konnten . Somit gelten als gewählt : drei BA -
Mitglieder deö Internationalen Metallarbeiter .
vertandeS in Komotau und ein BA- Mitglicd
des Metallarbriterverbandes In P r a g. Au » die¬
sem Wahlresultat gerade zur Zelt der heftigsten
Propaganda der Völkischen ist ersichtlich , daß die
Arbeiterschaft treu zu den freien Gewerkschaften
steht.

Wie die „ Rote Fahne " berichtet , erschienen
anläßlich der „ Eingliederung " des BdL in die
Henleinpartei die SdP - „ Werber " auch bei dem
früheren Vertrauensmann des Kreises Reichen -
bcrg des BdL , dem Bauern H e r b r i ch in Fried¬
land . Sie fragten ihn , wielange er noch warten
tvolle , bis er zur SdP übertrete . Herbrich ant¬
wortete den SdP - Werbern : „ Da könnt Ihr lange
warten . Einem Führer — hier nahm er das

BildHackerö von der Wand und v e r nich¬
ts t e es —, der innerhalb drei Wochen das Hemd
so wechselt , wie Hacker , folge ich nicht . " Die SdP -
Agitatoren wollten Herbrich einschüchtern , indem
sic ihm drohten , daß ihm Kommunisten das Haus
anzüirden werden . Darauf antwortete Herbrich :
„ Ich lverde mich vorsehen , daß nicht Ihr mir das

Haus anzündet . "

SdP - Terror

2 « E g e r versuchen städtische Angestellte
unter Ausnützung der politischen Verhältnisse an¬
dere Angestellte zu bewegen , der SdP als Mit¬
glied beizutreten . Dazu tvurde auch die Telephon¬
einrichtung der Stadt verwendet . In G e h a a g
wurden , als die Teilnehiuer an der Egerer SdP -
Kundgcbung sich sammelten , vor dem gcschlosie -
ncn Almiarsch von einer Liste die Hausnummern
der Gemeinde verlesen . Die Bewohner der Häu¬
ser mußten sich melden . Die Fehlenden lvurdcn
a n g e m c r l t . — In den Betrieben versucht
man die unsinnigsten Geriühte brcitzutreten .

Abseblltzte SdP

Auö Ronöperg wird uns berichtet :
Vergangenen Sonntag kamen die Herren Dr .
Hartl aus Hostau und err Stahl aus Ronsperg
zu Herrn Kälterer und fragten , wo die jkauzlei
der aktivistischen Parteien sei . Als Herr Kälte¬
rer sagte , daß hier eine solche Kanzlei nicht exi¬
stiert , verlangten sie von ihm die A k t c n der
aktivistischen Bezirks st elle . Herr
Kälterer belehrte die Herren dahin ; daß sic diese
Akten nichts angehen und daß sie auch kein Recht
auf diese Akten haben . Dann verlangten sie
von ihm das Geld deüBdL , das er ihnen
aber auch nicht ausfolgte .

politische Hochspannung
in Frankreich

Paris . Die innenpolitische Lage spitzt sich
neuerlich zu . Zahlreiche radikale Abgeorduete und
insbesondere Senatoren zeige » sehr wenig 3tei -

guug , der Regierung Blum eine Vollmacht in
finanziellen und WirtschaflSangelegruheite » zu
bewilligen , um welche die Regierung das Paria
>»ent zu ersuche » beabsichtigt . Man verweist dar¬
auf , daß Blum und dir Sozialisten eine solche
Vollmacht der vorangegangenen Regierung Ehau -
trmpü verweigert haben » nd vielfach wird kein
Hehl daraus gemacht , daß ehestens eine Regie¬
rung auf breiterer Ronzentrationsbasis
und Versöhnung der politischen Parteien gebildet
werde » sollte .

Die Verhandlungen zur Beilegung deS
Streiks der Pariser Metallarbeiter sind noch
immer nicht abgeschlossen . Der Ministerpräsident
Blum schlug vor , die Schlichtungsoberleitung
selbst zu übernehmen . Die Arbeiterschaft beharrt
auf ihrer Forderung nach sofortiger Lohnerhö¬
hung vorläufig um 7, - später um 10 Prozent .
Die Arbeitgeber beharren auf ihrem Standpunll ,
daß vorher die besetzten Fabriken geräumt wer -
den . Am Mittlvoch hat die Arbeiterschaft von
nur einer der neun besetzten Fabriken die Arbeit
bedingungslos wieder aufgenonuuen .

Vie Kapitulation des Vatikans
Daß der Kardinalerzbischof Änniher ein

Schreiben an den Gauleiter Bürckel mit „ Heil
Hitlerl " schloß , daß die österreichischen Bischöfe
in einer feierlichen Erklärung das Wirten deö
Nationalsozialismus „ mit den besten Segens ¬
wünschen begleiten " — das sind Dokumente der
völligen llnlerwerfung unter den NationalsozialiS -
mus , aber damit auch Dokumente der Selbftauf -
gabe der Kirche .

Die Basler N. Z. hat recht , wenn sie von
einem diplomatischen Sieg Hitlers spricht , der alle
bisher von ihm errungenen Erfolge in den Schat ¬
ten stellt , denn selbstverständlich sei diese Erklä ¬
rung im vollen Einverständnis mit dem Vatikan
erfolgt . Die Rassengesetzgebung , die antijüdisäte
Kampagne , ja die bisher als neuhcidnisch geürand -
markte Theorie Rosenbergs , werden durch die An ¬

erkennung der „Verdienste des Nationalsozialis ¬
mus auf dem Gebiete des völkischen Aufbaues "
von der katholischen Kirche lega ¬
lisiert . lieber die zahllosen Kirchcnprozcsse geht
der Vatikan ebenso souverän hinweg Ivie über die
s ch tu e r e n Gewissenskonflikte , in
die Tausende von katholischen Gläubigen gestürzt
ivcrden . Wer gesehen hat , wie prompt Kardinal
Inniher umficl und sich beeilte , Hitler bei seinem
Einzug in Wien seine Aufwartung zu machen ,
kann von der Entivicklung nicht überrascht sein .

Wie mit dem Faschismus hat der Papst nun
auch mit dem Nationalsozialismus seinen Frie ¬
den gemacht , mit dem Unterschied jedoch , daß
diese ztoeite Kapitulation be ¬
ding n n g lo S ist ; denn cS hieße das Wesen
des Nationalsozialismus und die Ereignisse der
letzten Lahre völlig verkennen , wollte man an ¬
nehmen , daß Hitler dem Papst irgendwelche Kon ¬
zessionen gemacht habe .

Nun ist es freilich höchstwahrscheinlich , daß
Hitler bei seinem Nom- Besuche auch den Papst
anfsuchcn lvird . Er kommt ja als Sieger ! Nicht! e r w i s s c n i ch t S von einer derartigen Absich :
nur als Sieger über den Vatikan ! A l S S i e g c r I Deutschlands und daher sei auch der zweite Teil
auch über den KatholiziSmuA , ' der Anfrage gegenstandslos .

Franco 45 km von der Küste

Saragossa . General Franco hat Mitt¬

woch vormittags daS perfönliäw Kommando über
die in Ober - und Mittelaragonicn käinpsendc »
Truppe » tiber » oinmen . Zeitlich früh setzte neuer -
dinge eine heftige Offensive der Francotrnppc »
im Abschnitte bei Fraga rin . lkm 9 Uhr standen
die ersten Borhntr » der Armee deS Generals

Uague zwölf Kilometer vor Lerida .

Im nördlichen Abschnitt habe » dir Ausstim »
bischen de » CincaJlnß im Rannte des DorseS

Serafina überschritte » mid dieses Dorf vormit¬

tags besetzt . Die östlich vo » Gaspe nianövrierrn -

dcn Franco - Truppen habe » die Dörfer Marita
und Fabara erobert .

General Aranda steht 45 Kilometer Luft¬
linie von dem Hafen Vinaroz entfernt . Tie

Kämpfe , die sich in den beiden Abschnitten ent¬

spannen , waren sehr heftig . Die Regierungs -
truppen machen hartnäckige Anstrengungen , um
den Vormarsch der Franco - Truppen aufzuhaltcn .

Mittwoch nachmittags standen die Franco -
Truppen 3 . Kilometer vor Lerida .

Barcelona . ( HavaS . ) Der Eindruck ,
der Mittwoch in den verschiedenen Kreise » vor¬

herrscht , ist bester alS i ndtn vergangenen Tagen .
Dir republikanische Regierung bemüht sich im
Verein mit den Gewerkschaften und politischen
Parteien , dir Moral der Verteidiger zu bessern .
Bereits am Dienstag griffen die Flieger der

Regierung sehr wirksam in den Kampf rin , mn
die Anflüge der Rebellen - Flieger abznwehrc » .
Am Mittwoch wurden in Eile sogenannte Be -

sestigungS - Brigadsn gebildet . Alle Organisatio¬
nen und politischen Partei » » halfen der Regie¬
rung » welche fast ununterbrochen Sitzungen ab¬

hält und Anordnungen zur Festigung der

Front trifft .

Reglerungsoffenslve bei Teruel

Madrid . ( HavaS . ) Die republikanisch «

Armee erösftiete im Raume südöstlich von T c -

r » e l eine Offensive in der Richtung auf A l -

v a r r a c i n. In diesem gebirgigen Abschnitt

gelang eS den Rrgierungsabteilinigrn , in zwei

Kolonnen im Norden auf Baldecuenca « nd ii »

Weste » gegen Torricnte und Masecoso vorzn «

rücken . Die Anfständischen muhten sich nach kur¬

zen und zähen Kämpfe « » ans ihre » Berteidi -

gungSstellnngen znrückzirhcn . Dienstag gegen

Abend nahmen die Republikaner drei weiter «

Dörfer unter Feuer . Während der letzten Tage

waren auf verschiedenen Straßen große Trans¬

porte republikanischer Berstärlunge » zn bemer¬

ken , die an die Ternrlfront nbgingen .

Pari - . DaS Pariser Blatt ,,L ' Ordre "
führt aus : Es genügte , daß ein wenig , sehr wenig ,
ja zu wenig Kriegsmaterial bei den republikani¬
schen Kämpfern eintraf , damit alsbald die
Franco - Offensive eingedämmt werden konnte und
die Aragonfront sich beruhigte . Die Kämpfer
für ihre Freiheit sind gleichzeitig die Kämpfer
für die Sicherheit unserer Pyrenäcngrenze . Wie
müssen ihnen zucufen : Mut , Kameraden , Mui ,
ihr müßt standhalten !

Paris . Amtliche französische Stellen demen¬
tieren die in der AuSlandspresse ausgetauchten
Nachrichten , wonach Frankreich den spanische »
Behörden zwecks Verteidigung Barcelonas

Militärflugzeuge augeboten habe .
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3oßemcuigicitm
Tote Proletarierin
Da liegst du nun Im weiten Leichensanl .
So jung . Tb . Gestorben im Spital .
Im Linnen scheint der Körper «Ifenglrlch ,
Von Tod und Leben ist da » Antlitz bleich ,
ES spiegelt seines weben Deins Gebot ,
Ans jedem feiner Züge spricht di « Not ,
AnS jedem klagt , du stunmren Jammers Bild ,
Zumal die Sehnsucht , di » flch nie erfüllt .
Tenn du warst jung und hattest Mädchenstnn ,
Zu aller Schönheit sah dein Auge hin ,
Dein Ohr , so bringe,,ogen , hörte hell
Rach dieser Welt und ihrer Freuden Quell .
Schaufenster lockt , das seidne Strünipfrpaar ,
Der Stöckelschuh , da » leichtgewellte . Haar ,
Da - Blütrnkleid , die gutgcpslegte Hand —
Wie viele - löst , wir wichtig ist der Tand !
Du Kind , du Weib , haft Torheit auch begehrt ,
So wie die Schwestern — dir ward sie verwehrt .
Ratnr begabte gnädig dich für Glück ,
Di « stärkern Mächte hielten sich zurück .
Köstliches Mensckitimi , daS für nichts verrann »
Ter Frevler Opfer , Zeuge , Kläger — klage an .

Peter Robert » .

Der magische Schlüssel
In der Kopenhagener Carlsbcrg - Glnptothck

wurde rin junger Mann bei einem iclisamen Tun
überrascht . Er wollte einer Figur der berühmten
Rodin - Grupve „ Die Bürger von Calais " einen
Schlüssel , den sie in der Hand hält , abiägcn . Er er¬
klärte dem MnscumSlciter , der ihn bei dem Ncrsuche ,
der bronzenen Gestalt den bronzenen Schlüssel ab «
zuzwingen , ertappte , „das ; der Schlüssel nichts tauge
und durch einen anderen mit magischer Kraft ersetzt
werden müsse . "

Der Mann , in dem man sofort einen Geistes¬
kranken erkannte , wurde mit sanfter Gewalt entfernt .

Tenn wer einen gewöhnlichen wirklichen Schlüs¬
sel durch einen wirklichen magischen Schlüssel er -
seven zu können tväbnt , wir - sofort als Irrsinniger
erkannt , belacht und bemitleidet und dann interniert .

Etwa » ganz anderes ist cs , tvenn jemand zlvar
nicht von einem Schlüssel spricht , aber doch behaup¬
tet , im Besitze der magischen Kraft zu sein , die alle
Tore öffnet , alle Nöte überlvindet , alle Schwierig¬
keiten bezwingt , im Besitze eine » symbolischen
Schlüssels . Ms svmbolischcr Schlüsselwort galt ge¬
raume Zeit , galt während der langen Epoche , in der
man sich an längst vergangenen Wundern erbaut «,
Sankt Peter . Jetzt ist das anders geworden , der
heilige Petrus spielt nur noch eine Rolle in alten
Legenden , der moderne Wunderglaube wendet sich
denen zu, die für Gegenwart und Zukunft magische
Schlüssel zu haben behaupten . Tenn die Menschen
des Maschinenzeitalters haben sich sehr der „ Magie
ergeben . "

Kommt einer , der alle Vergangenheit , Gegen¬
wart und Zukunft durch die Magie des Blutes er¬
klärt , so laufen ihm Scharen Gläubiger zu. Ge¬
braucht einer das Wörtchen „deutsch " als magisches
Schlüsselwort , so ist er des Erfolges gewiss . Und
gar erst das Zauberwort „ Gelvalt " ! Nicht einmal
ausgesprochen muss es werden . Die Umschreibung
genügt , noch besser aber ist der Gebrauch der Gewalt
ohne Gebrauch de ? Wortes Gelvalt . An die Magie
der Gewalt glauben unzählige , ihr unterwerfen sie
sich freudig , ihr Werkzeug zu sein wird zur Wonne .
Die Magie wird , entfesselt , zur Dämonie . Schon
glaubt fast die Mehrzahl der Menschen , Gelvalt sei
der magische Schlüge ! schlechthin .

Wie harnilos der Magie - Glaube des einen
Geisteskranken ! , Wie verhängnisvoll der Massen¬
glaube der Geistig - Gesunden an den magischen
Schlüssel !

GerUstelnsturz
beim Bau der Zeppellnhalle

Frankfurt . Ein Teil des Gerüstes der
im Bau befindlichen zweiten Zepprlinhallr ist

Mittwoch nachmittags anö bisher noch nicht ge¬
klärter Ursache ringestürzt Drei Todesopfer find
zu beklagen . Die Bergungsarbeiten dauern zur
Zelt noch an .

Kein Mord , sondern Flucht ans der Oeffrnt -
lichkrit ? Die Pariser Blätter verzeichnen die sen¬
sationelle Nachricht , dass der amerikanische Tschc -
choslowakc Bohumil R h ch n o v s k i>, von dem die

Polizei angenonunen hatte , dass er Ende deS Vor¬

jahres von dein Abenteurer Bernardi de Sigoyer
und seinem Chauffeur Richard ermordet worden
sei , in Wirklichkeit am Leben ist und sich unter
fremden Namen in einer Pariser Vorstadt ver¬
birgt . Die staatliche Sicherheitspolizei erhielt
einige anonnme Anzeigen , die sie zu beglaubigen
trachtet . Rychnovskh hätte Im Vorjahr aus Frank¬
reich auSgcwiesen werden sollen und eS ist nicht
ausgeschlossen , dass die ganze Sache seines Ver¬
schwindens unter dem Vortvand eines Mordes
fingiert worden ist . Die beide » Verhafteten
haben bekanntlich beim Verhör den Mord an Rych¬
novskh g e l e u g n e t .

Kriegsschiff durch Massrnerkrankung äusser
Gefecht gesetzt , TvS amerikanische Flugzeug -
Mutterschiff , . L e x i n g t o n " , das in den der¬

zeitigen amerikanischen Flottenmanövern im Stil¬
len Ozcan teilnimmt , war gezwungen , im Hafen
von Honolulu auf den Hawai - Jnseln vor Anker

zu gehen , weil 50 Mann seiner Besatzung an

Mandelentzündung erkrankt sind . Die
Kranke » lverdeii im SchiffSspital behandelt .

Umbewaffnung der italienischen Infanterie .
Im italienischen Heer wird ein neues verkürztes
Gewehr mit einem Kaliber von 7 . 38 Millimeter
an Stelle des bisherigen Gewehres , Muster 01 ,

ciugcführt . Das neue Gewehr wird leichter und
handlicher sein .

Vulkanausbruch auf Kamtschatka . Die So «

wjeiagcntur „ Tass " meldet , dass der Vulkan
A w a t s ch i n s k, 00 Kilometer von Pclröpaw -
lowsk au ? Kamtschatka , der bereits seit zehn Jah¬
ren ruhte , plötzlich heftig zu speien begann . Eine

Eruption von ähnlicher Stärke ist seit - 10 Jahren
nicht mehr beobachtet worden .

Reue Spur « » des DIIuvial <M« nschrn in Böh¬
men . Die bisherigen Funde , die die Anwesenheit
von Menschen in Bödmen bereite im Diluvium be -

släligcn , wurden in den letzten Tagen durch die Ent¬

deckung einer menschlichen Siedlung aus den « Dilu¬
vium in K e b I i c e bei Lcilmeritz in glänzender
Weise ergänzt . Herr Karl Jaroö aus Keblice schenkte
der prähistorischen Abteilung deS Nationalmuseums
eine ganze Werkzeuggarnitur des diluvialen Men¬

schen . Diese Werkzeuge sind au » Flintstein verfer -
ligl und wurden zu ihrem Gebrauch zugehauen . Be¬

sonders werwoll ist eine Schiefer - Spitze , die mit
Rillen und Welle/linien verziert ist . Es ist die » ein

einzigartiger Beleg der diluvialen Kunst in Böhmen
und in Mitteleuropa . Bisher war nur eine einzige
Probe der Kunstfertigkeit des diliwialen Menschen
bekannt , eine in eine Mammutrippe eingeritzte Zeich¬

nung eines Fisches , die in Holetih ausgefunden
wurde . Die Forschungsergebnisse der letzten Zeit zei¬
gen in ihrer Gesämibeit , dass Böhmen an Wohnstät¬
ten aus alten Perioden , die in die Zeit 10 . 000 Jahre
V. Cbr . zu verlegen sind , nicht allzu arm ist und

dass die Stationen der diluvialen Jäger in Böhmen

NPh viele Ueberraschungen bergen .

Tausend Prozent Dividend «. In Bulgarien bat
sich ein wirtschaftlicher Vorgang ereignet , der kaum

seinesgleichen in den heutigen Krisenzeitcn haben
dürfte . Wer vor zwei Jahren bei der Gründling
der Minengesellschast „ Olovica " einige hundert
Aktien gekauft hat , hat ein Geschäft gemacht , das
einen phantastischen Gctvinn eingebracht hat . „Olo¬
vica " zahlte nach einjährigem Bestehen vier Prozent
Dividende aus , nach zwei Jahren jedoch 1000 Pro¬
zent . Dies ist darauf zurückzuführcn , dass die Ge¬

sellschaft , die ein Bleibergwerk auSbeutete , auf
ihrem Terrain auf eine ganz ungewöhnlich reiche
Goldader stiess , und dass sich ferner neben dem

Blei auch Molybdän vorfand , ein selteneres , zur
Herstellung von Edelstahlen unentbehrliche » Element ,
Die Aktien befinden sich im Besitze weniger Personen ,
die allein durch die Dividende über Nacht ihr invc -
stierte » Kapital verzehnfachen konnten .

Die Kindesmörderin von Leedö . Ganz England
steht unter dem Eindruck eines Mordprozeffes , eines
Todesurteiles und einer sofort erfolgten Begnadi¬
gung einer vom Schicksal schwer geprüften Mutter ,
die ihr eigene » Kind getötet hat , um e» von unsag¬
baren Leiden zu befreien . Mrs . Cathl « en
M u n f o r d hatte «inen idiotischen und
gelähmten Knaben zur Welt gebracht .
Fünf volle Jahre pflegte sie ihn mit grösster Hin¬
gebung , aber dann konnte sie nicht mehr . Sie liebte
daS Kind trotz allem , und da » furchtbarste für sie war ,
zu sehen , wie der Knabe litt . Sie hatte wiederholt
die Aerzte gebeten , ihin Gift zu geben , die Aerzte
sagten , dass eine Heilung ausgeschlossen sei und e»
sicherlich das beste wäre , wenn daS Kind sterbe »
würde , aber weigerten sich selbstverständlich , ihre
Bitte auszuführen . Daraufhin vergiftete sie das
Kind durch Gas , sie brachte «s selbst auf die Wache ,
und sogar die Polizei verhaftete sie nicht . Sie kam
zum Prozess , der in Leeds stattfand , als freie Frau ,
sie verliess den Aerichtssaal , um . die Todeszclle zu
betreten , denn der Richter hatte sie zum Tode durch
den Strang verurteilt . Da » Urteil löste eine unge¬
heure Erregung aus , die gesamte Presse berichtete
spaltenlang von ihrem Martyrium und rief die Be¬
gnadigungsinstanz an , die auch das Gericht selbst
angcrufcn hatte . Nach Lage der Dinge konnte nach
dem Gesetz kein anderes Urteil erfolgen - aber Sir
Samuel Hoare hat in seiner Eigenschaft als Innen¬
minister , ohne erst die Akten abzuwartcn , allein auf
den Prozessbericht in den Zeitungen hin die Begna¬
digung kaum 21 Stunden später ausgesprochen . Mr .
Munford hat seine Wohnung verlassen und sich in
einem anderen Stadtteil von Leeds cingcmietet , wo
er seine Frau in einer Umgebung erwartet , die sie
in nicht » mehr an die furchtbaren Jahre erinnert .

Rome » und Julia in AmrrUa . In Rew . Aork
hat sich eine Jugend « und Liebestragödie abgespielt ,
die den Fall von Ronieo und Julia nicht ganz wieder¬
holt , aber ihm sehr ähnlich ist . Der 16jährige Do¬
nald Caroll hatte ein Liebesverhältnis mit der um
zwei Jahre älteren Charlotte Matkiesen . Die jun¬
gen Leute wollten heiraten , aber die Elteru wider¬
setzten sich dem , und zwar aus rein politischen
Gründen . Vater Caroll tvar nämlich überzeugter
Demokrat , während Mathicsen , der deutscher Her¬
kunft ist , fanatischer Nationalsozialist tvar . Als Do¬
nald seinem Vater sein « Liebe zu der Tochter seine »
erbittertsten politischen Feinde » gestand , bekam Mr .
Caroll einen Tobsuchtsanfall , und Mr . Mathicsen
drohte , feine * Tochter einzusverren . Daraufhin woll¬
ten die beiden jungen Leute zusammen aus dem
Leben scheiden . Der Junge verschaffte sich einen
Revolver , er erschoss seine Geliebte , aber dann hatte
er nicht mehr den Mut . Selbstmord zu verüben und
stellte sich der Polizei . Dort ist der Vater de » jungen
Mädchen « völlig zusammengebrochcn , hat kniefällig
Mr . Caroll um Verzeihung gebeten und erklärt , dass
das einzige Glück , da » ib >n nock> übrig bliebe , darin
bestünde , dass Donald nicht bestraft werden würde .

DI « elegante Landstreicherin . Mademoiselle
Rachel Dorange hat schon einige ausserge¬
wöhnliche Sportleistungen hinter sich. Sic ist eine
passionierte Reiterin , sie ritt 1027 von Paris nach
Berlin , 1028 von Paris nach Bukarest und 1929
von Paris nach Barcelona . Aber jetzt hat sie eine
Wanderung zu Fuss vorgehabt , und tim da » Sport¬
liche mit dem Nützlichen zu verbinden , verkaufte sse,
während sie die COtee d ' Azur entlang marschierte ,
Postkarten zugunsten intellektueller Arbeitsloser .
Sie wurde in aller Form von der Polizei „ausge¬
griffen " und wegen Landstreicherei 24 Stunden fest¬
gesetzt . Ihren Erklärungen schenkte man keinen
Glauben , aber die Nachprüfung ergab die Richtigkeit
ihrer Angaben . Sic gehört zu einer der besten Fa¬
milien von Pari » . Man entliess sie mit vielen Ent¬
schuldigungen , aber sie hat jetzt die Polizei von Pon »
tierry wegen FreiheitSbermibung verklagt , da

Vas heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag , 14 . 00 „DipHtHcrieschntz . " Dr . Otto
Schubert , staatl . Gesundheitsamt . 10 . 10 —14 . 20
„ Eine Jugendherberge wird ausgebaut . " Hörbericht
ans der Jugendherberge Moldau . Von Adolf Trapp -
sthuh - Branden , Aussig? 17 . 50 Tr . August Hoop :
Sportvvrschau . 17 . 55 Jugendstunde . Hochschui-
Professor A. Birk : „ Die ersten Schienenwege
unserer Heimat . " 18 . 20 —18 . 45 Deutsche land¬
wirtschaftliche Sendung . 18 . 20 Direktor Dr . Lam¬
bert Nagel : „Raifseifeu » Leben und Wirken . "
18 . 35 Mitteilungen des deutschen landtvirtjchaft «
lichcn Rnndfnnks . 18 . 55 —10 . 00 Deutscher Kut -
tuvbcricht vom Tage .

Brünn . 13 . 40 —13 . 50 Arbcltersendung : Ar-
beitSmarkt . 17 . 40 —17 . 55 Arbeitcrseitdung ! Johann
Etrich ! Gesetzliche lyrundlage der Arbestcrnrloiil>c
und deren Nutzsnrmnchnng . 17 . 55 —18 . 00 Schall¬
platte ». 18 . 00 —18 . 15 Hoch. - Ass . Jng . Bruno
Krumpholz , Jng . C. Rainer Valecka : Radiostörun -
gcn und Störschutz . 1. Teil . ( Zwiegespräch mit
Schallplatten - Bcispielen . )

schliesslich jeder so spazieren gehen kann , wie es ibm
passt .

Andauern dr » ungünstig «! » Welter «. In Mit «
teleuropa * herrscht jetzt vorwiegend bedecktes und reg¬
nerisches Wetter . Die Temperaturen liegen dabei
um zwei bis vier Grad über dem Normalwert , da
vom Ozean tvärmere , aber sehr feuchte Lust hierher
zuströmt . In den Niederungen Böhmens wurden
Mittwoch nachmittags zehn bis zwölf Grad , auf den
Bergen zivei bis vier Grad Wärme verzeichnet . Tie
Zufuhr milder maritimer Luftmassen auf das Fest¬
land ist vorläufig nicht beendet und infolgedessen
dürfte das ungünstige Wetter »och anhalten . —
Wettervoraussage für Donnerstag :
Vorwiegend bis tvechselnd bewölkt , zeittveise Regen¬
fälle , mild , Wesuvind . — Wetteraussichten
für Freitag : Andauern der unbeständigen Wit¬
terung , etwas kühler .

vor „ Eiserne Mann “ steigt 250 Meter tief
Ins Meer

Bei Spezia wurde ein neuer , von dem Ingenieur
Roberto Galeazzi konstruierter Tauchcrapparat aus¬
probiert , der den bisherigen Tiefenrekord um 100
Meter übersteigt . Man kann mit diesem Taucher¬
apparat 250 Meter tief ins Meer hinabsteigcn und
trotz des Wasserdrucks von 12 . 000 Kilogramm ohne
Schwierigkeiten Arme und Beine betvegen . Auf unse¬
rem Bild sieht man den Taucher , wie er in den
Tauchapparat hineinsteigt , um sich in die Tiefe zu

begeben .

venrln , Benzol und

Alkohol
Was das Automobil verzehrt

Auch unter den Automobilen gibt es „ gour -
mands " and „ gourmets " , Vielfrasse und Feinschmek -
ker . Es ist sicherlich nicht gleichgültig , Iva » man in
den Tank schüttet . Die eine Maschine verträgt da »
besser , die andere jenes . Ein Motor klappert , wenn
er unrichtiges Benzin bekommt , ein anderer ver -
brmicht sich zu schnell , entwickelt nicht die volle Ge¬
schwindigkeit oder gebt überhaupt nicht , wenn man
seine Jiahcnng lvechselt rind auf seinen besonderen
Geschmack keine Rücksicht nimmt .

Der Laie denkt : Benzin ist Benzin , und wun¬
dert sich höchstens , dass man an den Tankstellen ver¬
schiedene Namen liest , verschiedene Preise für die ein¬
zelnen Produkte hat und dass auch die grossen Oel -
firmen mehrere Arten von Brennstoff auf den Markt
bringen , für die sie die gehörige Reklame bezahlen
müssen . In die Geheimnisse der Mischungen , in di «
Mysterien der besonderen Eigenschaften der verschie¬
denen Bestandteile dringt der Laie gewöhnlich nicht
»in . Und doch sind diese Fragen von hoher wirt¬
schaftlicher Bedeutung nicht nur für den einzelnen
Autobesiher und Auwfahrer , sondern für die ganze
Autoindustrie und damit für die gesamte Volkswirt¬
schaft . Die Wissenschaftler haben sich sehr intensiv
bemüht , für die verschiedenen Bedürfnisse der Auto¬
verkehr » die richtigen Brennstoffe zu finden . Bei der
zunehmenden Wichtigkeit der Brennstoffrage im Krieg
und im Frieden ist nicht nur an die Beschaffung ge¬
nügenden Materials zu denkens sondern erst recht an
di « volle AuSnuYbarkeit , die Möglichkeit der Streckung

mit anderen Brennstoffe » und die Schonung de »

Maschinenmaterials .

Im wesentlichen stehen für die Automobilmoto¬
ren drei brennbare Flüssigkeiten zur Verfügung :
Benzin , Benzol und Alkohol . Nur von diesen soll
hier die Rede sein , und nicht von den synthetischen
Betriebsstoffen noch von den Versuchen mit Rohöl ,
mit Leuchtgas und anderen GaSarien .

Bis 1023 gab cS ausschliesslich das Benzin als

Brennstoff . Erst daun ivurde die Beimischung von

Aclhhlalkohol eingeführt . Diese Einführung hatte
zwei Gründe : der Motorenbau hatte sich vervoll¬

kommnet , die Kompression in den Zylindern wurde
immer stärker , di « ExplosionSkrast und da » Explo¬
sionsgeräusch immer stärker , und der Brennstoff
musste diesen neuen Berhältniffen angepasst werden .
Dann aber tvaren in fast allen Ländern wirtschaft¬
liche Gründe massgebend : der Zusatz von heimischen
Alkohol , der fast überall auS dem Getreide , dem Reis ,
Mais oder dem Wein gewonnen werden kann , ver¬
mindert die Einfuhr de » Benzins -
- Benzin ist ein Produkt , daS aus der Destillation de »
Erdöls oder Petroleums gewonnen wird . Es besteht
auS einer Mischung der verschiedenen KohleMvasier «
stoffe , di « zwischen 35 und 200 Grad hrrauSdestilliert
werden . Je nach dem Grundstoff und der Art der
weiteren Verarbeitung ist da » Mischungsverhältnis
zwischen den höchstflüchtigen und den weniger flüch¬
tigen Kohlcnlvasserstoffen verschieden .

Da » Benzol hingegen wird aus der Kohle durch
Destillation gewonnen . ES besteht zu 80 Prozent
auS Benzol , der Rest sind andere aromatisch « Oel «
und einig « Verunreinigungen . ES ist schwerer al »

Benzin , da » heisst , ein Liter Benzol wiegt mehr al »

ein Liter Benzin . Oder wissenschaftlich ausgrdrückt :
da » Benzol hat bei 16 Grad eine Dichte von 0. 880 ,

während das Benzin nur ein « Dichte von 0 . 720 hat .
Die für den Automobilbetricb wichtigsten Eigen¬

schaften der Grundstoffe sind Heizwert , ihre Flüchtig¬
keit und . ihr Explosivtvert .

Der Heizwert lässt sich in Kalorien auSdrücken .
Dabei ist zu unterscheiden , ob man nach Gewicht oder
nach Rauminhalt des BrennstofseS geht . Ein Kilo¬

gramm Benzin bat einen Brennwert von 11 . 000 bis
11 . 200 Kalorien , ein . Kilogramm Benzol gibt nur
9 . 000 und ein Liter Alkohol sogar nur 7039 Kalo »
rieit her . Nach Rauminhalt gerechnet , ist der Heiz »

' wert von einem Liter Benzin 8070 bis 8450 Kalo¬

rien , der von Benzol 8700 und der von Alkohol
6600 Kalorien .

Nun wird bekanntlich im Vergaser der flüssige
Brennstoff nicht mir in einen gaSförniigen unige »
wandelt , sondern «S wird ihm auch ein bestimmte »
Quantum Luft beigemischt . Erst dieses Gemisch von
Brennstoffga » und Luft wird den Zylindern zuge¬
führt . Der Kalorienwert dieser Gemisches ist für
Benzin 925 bis 985 , für Benzol 925 und für ?ll »
kohol 935 . Diese relative Gleichmässigkeit wird da¬
durch erreicht , dass eben den höherwertigen Brennstof¬
fen mehr Luft beigemischt wird als den minder¬

wertigen .
Dl « Flüchtigkeit eines Stoffes ist um so grösser ,

je geringer die Temperatur ist , bei der er aus dem
flüssigen in den gasförmigen Zustand übergeht . Man
untersucht di « Flüchtigkeit mit dem Engler ' schcu De¬
stillierapparat . Di « Flüssigkeit wird langsam stei «
qend «rtvärmt , di « auS ihr aufsteigenden Gase wer¬
den sofort nach ihrem AuStreten durch ein « Kühl¬
vorrichtung geleitet , die sie toieder kondensiert , das
heisst , verflüssigt . Die neue kondensierte Flüssigkeit
wird in bestimmten Zeitabschnitten , die einer bc -
stimniten Temperatur der zu untersuchenden Flüssig¬
keit entsprochen , abgelassen .

Bei den Brennstoffen haben wir cS nicht inii
homogenen Stoffen zu tun , äusser beim Alkohol .
Benzin und Benzol sind Gemische aus Stoffen von
sehr verschiedener Flüchtigkeit . Das Benzol ist . im¬
merhin noch homogener , da es zu 80 Prozent Benzoe
enthält , das an sich ein ebenso einheitlicher Stoff in
wie der Alkohol . Die Flüchtigkeit deS Benzols be¬

ginnt in der Nähe der für Alkohol und Benzoe , be>
etwa 75 Grad . Für daS Benzin ist eine Spanne
von 85 bis 200 Grad gegeben , auf die sich die ver¬
schiedenen Bestandteile des Benzins verteilen .

Der Explostonswcrt schliesslich ist «ine nicht so
leicht zu fixierende Größe . Er hängt ja nicht nur
von dem Brennstoff ab , sondern ebenso von dem Luft¬
gemisch , der Kompression in den Zylindern und der
Temperatur . Filr den Motorenbau ist diese Frage
natürlich von grösster Bedeutung . Die Regelung der
Zündung , die Vermeidung einer vorzeitigen oder ver¬
späteten Explosion usw . hängt von der Fähigkeit des

Brennstoffes neben anderen Faktoren ab .

Praktisch kennen wir vier Brennstoff « für das
Auto : daS gewöhnliche Benzin oder Leichtbenzin , die

bochlvertigen Gemische , von denen als erstes 1928
daS „ Esso " «ingeführt wurde , das Schlverbenzin und
das Benzol . Für Benzol müssen die Motoren be¬

sonders eingerichtet sein , was heute höchste »» noch
für manche Motorräder zutrifft . Schlverbenzin fin -
det Verwendung für Lastwagen ; da es zu lauteren
Detonationen führt , vermeidet man cS für Personen¬
wagen . ES ist sonst billig und auSgiebig . Am mei¬
sten wird für Personenwagen daS Leichtbenzin als

Gemisch aus Benzin , Benzol und Aetihylalkohol ver¬
wendet ; es ist überall annähernd gleich . Die hoch¬
wertigsten Brennstoffe wechseln je nach der Marke in

chrer Zusammensetzung ; mair soll daher Ininier di »

gleiche Marke benutzen .
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Heute um Abstellung von Schäden , um die Wiederher «
itellung der Gesundheit und Arbeitsfähigkeit , sie
beugt vor und steht an der Stutze aller Bestre -
bungen zur Verbesserung des AesundheitSniveau ».
An Zahlen lasse » sich nicht alle Einrichtungen erfas¬
sen , über die sie heute dISvoniert . Angeführt sei
wenigsten ! , dass den KrankenversicherungSanftalten
heute 32 Krankenhäuser , V Sanatorien , 34 Heil¬
anstalten , 27 Erholnngv - und Rekonvaleszenten¬
heime und 43 Anstalten für Bäderfürsorge gehören
und dass ste mehr als 8000 Aerzte in ihren Diensten
beschäftigt . Ihre Bedeutung für die gesundheitlichen
Verhältnisse lRückgang der Sterblichkeit insbesondere
bei Kindern , soziale Krankhenten , Verlängerung deS
Durchschnittsalters ) wird heute schon allgemein an¬
erkannt .

Die Krankenversicherung hat sicher ihre
Schwächen , sie ist keine vollkommene Schöpfung ; ge¬
rade ihr fünfzigjähriges Jubiläum soll zum Bewußt¬
sein dringen , wie viele Mängel beseitigt werden
konnten , wie viel vervollkommnet wurde , aber auch ,
was noch zu leisten ist und ivelche Methoden in Zu¬
kunft angewendet werden sollten . Dazu aber ist es
vor allem notwendig , die Einrichtungen zu kennen ;
es genügt nicht , sie nach oberflächlicher parteimäßiger
Einstellung zu beurteilen . Eine Kritik , die von der
wirklichen Kenntnis auSgeht , wird sicher positiv
wirken .

IWIhwirlacliaft und SomCpaUtife
Zum Jubiläum der Krankenversicherung

Die Krankenversicherung, die jetzt auf ihrem

sünszigjährigen
Bestand zurückblickt . machte in diesem

Lüben Jahrhundert - eine große zahlenmäßige und

qualitative Entwicklung durch .

Vor der gesetzlichen Einführung der Pflichtver¬

sicherung wurden die Arbeiter und Angestellten gegen

Krankheit ungefähr so gesichert wie beute gegen die

llrbeiiSIoligkeit. also durch Vermittlung von Gewerk -

ichaiiäorganisationen , UnterstützuirgSvereinen und

greiwiiligen -Äassen. Schätzungsweise gab es zur Zeit

in Monarchie auf dem Gebiete unseres heutigen

Staates im Jahre 1888 ungefähr 300 . 000 Perso¬

nen. die sreiivillig versichert waren . Nach Einführung

der P i l i di t Versicherung stieg ihre Zahl von

654. 000 im Jahre 1800 auf etwa » über eine Million

in, Äahre 1000 und 1. 480 . 000 tm Jahre 1010 . Nach

Kriege setzte sich diese Bewegung weiter fort und

11)36 betrug die Zahl der Versicherten bereits

3. 300. 000.
Nach der ständigen und shstematischen Auswei¬

tung der BersicheruugSpflicht . von den, Kabrik » und

arwerblichen Arbeitern auf Beamte , läudwirtschast -

iiche Arbeiter und öffentliche Angestellte wird die

Krankenversicherung nunmehr von 184 BezirkSkran -

kenvernchernngSanitalten . 01 landtvirtschastlichen

BezirkSkraiilenkassen und 44 Genossenschaft »- , Be¬

triebs -. Verein »- und Hilfskassen durchgeführt , die

der Aussicht der Zentralsozialversicherungsanstalt

unterliegen, ferner von vier Angestelltenkrankenver «

ncherungsanilalten . Bei diesen Instituten sind

2,550. 000 Personen versichert . Die Bergarbeiter -

krankenveriicherung führen acht Revierbruderladen

mit 104 . 000 Versicherten durch . Die öffentlichen An¬

gestellten kde» Staate », der Gemeinden , der Länder ,

iemet Lehrer und Gendarmen ) sind versichert beim

ÄeilsondS der öffentlichen Angestellten <328 . 000 )

und beim HeilsondS der Postangestellten ( Oö' . OOO) .

Tie Anaeßellten der Bahnen , ohne Unterschied , ob eS

sich um Arbeiter oder andere Vertrags « oder präg «

matikalische Angestellte bandelt , sind in der Zabl von

241 . 000 bei ihrer eigenen Krankenversicherung »«
anstalt der tschechoslowakischen Staatsbahnen ver¬

sichert. Die Arbeiter der Tabaksabriken <0000 Ver¬

logen ) sind bei 20 Betriebsanstalten und schließlich

6000 Geistliche bei ihrer besonderen Anstalt ver -

sichert.
Diese Versicherten mit ihren Kamilienanqeböri -

qcn repräsentieren mehr als die Hälfte der Bevölke -

nmz de » Staates . Ban der Gesamtzahl aller Ber -

sscherten ssnd mehr als zweieinhalb Millionen bei den

stgmannten Arbeiterkrankenkaffen versichert . Ban

der gesamten Prämieneinnahme , die 1242 Millionen

beträgt , entfallen auf sie 050 und Won der Gesamtheit
der jährlich auSgezablten Leistungen , die 1023 Mil¬

lionen betragen , entfallen auf sie 738 Diillionen . Die
Krankenkassen , welche der ZentralfozialverficherungS -
nnftalt imlerftehen , zahlen iifl . Durchschnitt lässlich
602 . 000 A an Geldleistungen an « und widme « zur
Begleichung von Naturalleistungen lAerztelosten ,
Medikamente , Behandlung in Sanatorien nsw . ) täg¬
lich 095 . 000 AL. Tag für Tag betragm also die

Leistungen der Krankenversicherung 1,537 . 000 Kd.

Die Krankenversicherung umfaßt in gleicher
Leise Männer und Krauen . Das gegenseitige Zah -
lenverliäliniS ändert sich je nach der wirtschaftlichen
Entwicklung , aber im allgemeinen - kann gesagt wer¬
de daß in Zeiten der wirtschaftlichen Depression der
Anteil der Frauenarbeit steigt . Im Jahre 1036 ent¬
fielen auf je acht versicherte Männer fünf Krauen .
Banz verschieden ist die Beteiligung an den einzelnen
neu L o h n k l a s s e n. Allgemein werden die
Frauen schlechter bezahlt und daher
in die niederen Lohnklassen eingereibt . Die Zahl der
erkrankten Krauen ist zwar auch relativ nicht so aroß
wie die Zahl der erkrankten Männer , hingegen
dauern die Erkrankungen hier länger ,

WaL hier gesagt wurde , geht auch aus der Höhe
der einaezahlien Versicherungsprämien hervor .
Durchschnittlich zahlte im Jahre 1336 jeder Ver¬
sicherte und ebenso jeder Arbeitgeber jährlich 173 KC
an Bräunen . Auf mäunliche Versicherte entfielen
jedoch im Durchschnitt 132 AL, auf weibliche nur
120 Ak.

Häufig Weichen der Krankenversicherung die
hoben BerivaltungSauSlaaen vorgeworfen . N! an ver¬
gißt. daß ihr Umfang durch die komplizierte Struktur
dei Gesetzes bestimmt ist , ebenso wie man vergißt ,

daß die Krankenkassen auch einen Teil der Agenda
der Invalidität »- und Altersversicherung erledigen
und daß schließlich auf sie — ohne Gegenleistung —
andere sozialpolitische Agenden übertragen wurden .
Aber auch wenn man davon absieht , kann die So¬
zialversicherung mit ihren BerwaltungSauSlagen
ehrenvoll neben anderen Sektoren bestehen , So betru -
acn im Jahre 1384 in der Prwatversscherung die

VerwaltungSauSlagen 502 Millionen Ai bei einem
Einnahmen - und AuSgabenumkab von 2816 Millio¬
nen Ai , während gleichzeitig in der Sozialversiche¬
rung ( Krankheit , Invalidität , Alter , Pensionen und
Unfall ) diese Auslagen nur 307 Millionen salso nur
zwei Drittel ) bei einem mehr al » doppeltem Umsatz
von 6420 Millionen Ai betrugen . In der Sozialver¬
sicherung machten sie also 4. 7 Prozent , in der priva¬
ten Versicherung 17 . 0 Prozent au ».

Die Krankenversicherung hörte auf . nur eine
Unterstübungsinstitution zu sein , sie kümmert sich

Eingesendet

Unglo - Cechoslovakische und Prager Creditbank
Ter Vorstand der Anglo- Ecchoslovakischen und

Prager Creditbank hielt am 30 . März 1988 seine
Bilanzsitznna ab, in welcher der Rechnungsabschluß
für da » Geschästeiabr 1937 vorgelegt wurde . Dieser
weist einen Bruttogewinn Von Ai 02,803 . 193 . 20
aus . Nach Abzug der VerwaltungSauSlagen . Steuern ,
Gebühren und Abschreibungen verbleibt ein Rein «
a- tvinn von Ai 2,468 . 405 . —.

Ter Vorstand beschloß , der am 27 . Avril 1088
statt findenden Generalvcrsamnilnng vorzuschlageu .
den nach statutarischer Totieruna de » allgemeinen
Reservefonds verbleibenden Rest deS Reingewinnes

de ^ Svezialionds zuzuweisen .

Bilanzkonto .
Aktiva :

Barbestände , sofort fällige Kor -
derungen :

hei tschsl. Geldinstituten , tschl .
StaatSbonS und tschl . Staat » «
kassenscheine

Devisen und Schecks in fremder
Währung

Wechsel

Ai

287,324 . 938 . 75

16 . 780 . 557 . 10
228,283 . 173 . 20

Effekten : Ai

a ) ischechoslow . 473 . 287 . 082 . 40
b) auSländ . 40,520 . 581 . 15
c) fällige Kupon »

u. verloste Werte 550 . 800 . 00 514 . 317 . 563 . 45

Beteiligungen . . • > 78 . 000 . 000 . —

Debitoren :

a ) durch Wert ¬
papiere
gedeckte 84,558 . 886 . 65

b) Kordernngen
bei auiländ .
Banken u.
Bankier » 139,660 . 002,35

e) sonstige 1. 892 . 278 . 743 . 50 2. 116,432 . 582 . 50

Immobilien und Inventar :

a ) Immobilien 75,788 . 201 . 80
b) Inventar 1 . — 75,788 . 202 . 80

Transitorische Aktiva 15 . 616 . 820 . 40
Sonstige Aktiva 62 . 820 . 600 . 20

Durchlaufende
Posten Ai 542 . 869 . 861 . 10

8 . 385 . 480 . 506 . 90

Passiva :

Eingezahlie » Aktienkapital
Reserven
PensionSfondS der Angestellten

120 . 000 . 000 . —
18 . 257 . 464 . 60
02 : 329 . 600 . 20

Einlagen :
a ) gegen Ein¬

lagebücher
b) gegen Kas¬

senscheine

Ai

944 . 294 . 818 . 10

150,124 . 000 . — 1. 094 . 418 . 818 . 10

Kreditoren :

a ) Geld -
Institute

b) sonstige
846,682 . 168 . 10

1. 213 . 078 . 5 l 1. 25 2. 059 . 755 . 674 . 35

Transitorische Passiva 28,209 . 544 . 65
Durchlaufende

Posten Ai 542,869 . 861 . 10
Reingewinn des Jahre » 1987 2 . 468 . 405 . —

8 . 885 . 489 . 506 . 00

Gewinn - und Verlustkonto .

L a st e n: Ai

Zinsen
Kosten :

a ) sachliche
VerwaltungS ¬
auSlagen 6. 400 . 627 . 30

b) persönliche
Verwaltung » «
au - lagen 46,579 . 227 . 55

Ai

05,832 . 155 . 00

52,970 . 855 . 45

Steuern . Gebühren u. gesetzliche

Beiträge
Abschreibungen au Immobilien

und Inventar
Reingewinn de » Jahres 1987

3. 329 . 045 . 10

4. 025 . 887 . 65
2 . 468 . 405 . —

158 . 685 . 849 . 10

Erträgnisse :
Zinsen 182,844 . 667 . 50
Provisionen ■ 18 . 848 . 804 . 90
Verschiedene Gewinne ' 7,441 . 876,70

158 . 685 . 849 . 10

Zu bei : einzelnen Bilanzposten wird bemerkt :
Bei den Barbeständen , sofort fälligen Korde¬

rungen bei tsthsl . Geldinstituten , tschsl . StaatSbonS
und tschsl . Ttaatskassenscheinen , ist gegen da » Jahr
1936 eine Erhöhung um Ai 7,468 . 802 . 50 auf
Ai 287,924 . 008 . 75 zu verzeichne ». In dieser Vost
sind auch diesmal die AuSzadlunaen in vollwertigen
fremden Währungen nicht enthalten , sondern als
„ Debitoren " unter den Korderungen bei ausländi¬
schen Banken und Bankier » ausgewiesen . Die Devi¬
sen und Schecks in fremder Wäbrnna weisen einen
mäßigen Rückgang um Ai 802 . 142 . 80 auf Ai
16,780 . 557 . 10 aus . wogegen die Wechsel um
Ai 77,699 . 652 . 15 aus Ai 228 . 233 . 178 . 20 , haupt¬
sächlich infolge de » höheren Stande » an Lieferanten -
Anweisungen . gestiegen sind .

Die Post Wertpapiere erhöhte sich durch Neu -
ertverbungen um Ai 28,664 . 429 . 05 ; hievon entfal¬
len auf tschechoslowakische , bei der tschsl . National¬
bank belehnbare Wertpapiere Ai 12,161 . 228 . 60 , auf
andere , an tschsl . Börsen notierte Werte Ai
7,142 . 966 . 85 und auf sonstige , an der Börse nicht
notierte Werte Ai 4,860 . 255 . —. Die ausländischen
Effekten erfuhren durch Verkäufe einen Rückgang um
AL 8,018 . 271 . 65 . und zwar : die ausländischen
StaatSwerte um Ai 5. 881 . 838 . 05 und die sonstigen

Man erhält fUr KL

100 Reichsmark 593 . —

Markmünzen . . . . 870 . —

100 österreichische Schilling nicht notiert

100 rumänische Lei . . , , 16 . 35

100 polnische Zlolv . . , , ■ 535 . 50

100 ungarische Pengö , , . ■ 583 . 50
100 Schweizer Franken , , ■ 858 . 50
100 französische Francs » , 86 . 45

1 englisches Pfund . , , ■ 142 . 62
1 amerikanischer Dollar , , ■ 28 . 45

100 italienische Lire . . ■ 136 . 40
100 holländische Gulden , « 1582 . —
100 jugoslawische Dinare . , • 64 . 80
100 ÄklAllÜ • • • • « ■ ■ 483 . —
100 dänische Kronen « , . ■ 632 . —
100 schwedische Kronen . , « 728 . —

ausländischen Werte um Ai 2,186 . 878 . 60 . Insge -
samr stiegen die Wertpapiere um Ai 15 . 420 . 388 . 35
auf Ai 514,817 . 568 . 45 .

Die Beteiligungen sind mit dem gleichen Be¬
trage wie im Vorjahre bewertet , das ist mit
Ai 78,000 . 030 . —.

Die durch Wertpapiere gedeckten Debitoren er¬
mäßigten sich infolge schwächeren Böriengeschäfles
um Ai 8,833 . 110 . 70 , dagegen stiegen die Korderun¬
gen bei ausländischen Banken und Bankiers unr
Ai 45,418 . 828 . 10 ; Sie sonstigen Debitoren erhöhten
sich infolge Belebung der Produktion und Erweite¬
rung des GeschästsumsangeS nm Ai 61,805 . 005 . 85 . .
Insgesamt stiegen die Debitoren um AL
108 . 819 . 723 . 25 auf Ai 2. 116 . 432 . 582 . 50 . Au «
Kordernngen entstandene Verluste wurden zur Gänze
abgeschrieben . Die Bewertung der Korderungen
wurde sehr vorsichtig , unter Bedachtnahnre auf allen¬
falls mögliche Zukunstsrisken , vorgenommen .

Die Immobilien sind nach den durchgcführtcn
Abschreibungen mit einem Betrage von AL
75,788 . 201 . 80 ausgewiesen , das ist um AL
1,212 . 589 . 10 niedriger al » inr Aoriahre , obwohl die
Abschreibung AL 8 . 060 . 180 . 45 betrug . Der Unter¬
schied entstand hauptsächlich durch die Verrechnung ■
deS mit dem Zubau des BankgebäudeS in Bukarest
verbundenen Aufwandes . Da » Inventar wurde auf
Ai 1 . — abaest rieben .

Unter Punkt „sonstige Aktiva " sind Vermögens¬
werte angeführt , die für den Pensionsfonds der An¬
gestellten bereitgestellt find .

Die Einlagen auf Einlagebiicher und Kassen¬
scheine weisen einen Zuwachs um Ai 38,604 . 210 . 65
auf Ai 1. 094,418 . 818 . 10 und die Kreditoren unr
Ai 148,718 . 314 . 15 auf AL 2 . 053,755 . 674 . 85 aus .
so daß sich die anvertraulen Mittel gegenüber dem
Jahre 1386 um Ai 182 . 438 . 524 . 80 auf AL
8,154,174 . 432 . 45 erhöhten .

Die Bilanzsumme einer Seite de » Bilanzkontos
beträgt . Ai 8 . 885,483 . 506 . 90 und ist im Vergleich
züm Jahre 1036 um Ai 187,847 . 284 . 05 höher .

Der Zinsenertrag stieg durch bie - Erhöhung
der Debitoren um Ai 9,554 . 602 . 75 auf AL
182,844 . 667 . 50 und der Ertrag an Provisionen unr
AL 1,582 . 181 . 80 auf AS 18,848 . 804 . 30 . Die ver¬
schiedenen Getvinne sind um AL 1. 148 . 835 . 40 auf
Ai 7,441 . 876 . 70 zurückgeaangcn .

Die Lastenzinsen sind durch Zuwachs der an -
vertrauten Mittel um AL 5,150 . 484 . 70 aus AL
05,882 . 155 . 00 gestiegen .

Die Steuern . Gebübren und aesetzlicheir Bei¬
träge sind um AL 278 . 150 . — höher und betragen
Ai 3. 829 . 045 . 10 .

Die Abschreibungen an Iminobilien und am
Inventar betragen AL 4. 025 . 887 . 65 , und zwar an
Immobilien Ai 8,069 . 180 . 45 und am Inventar

I Ai 356 . 707 . 20 ; sie sind gegenüber dem Vorjahre unr
Ai 1,530 . 188 . 50 höher .

Die VertvaltungSauSlagen zeigen eine mäßige
Steigerung , und zwar die sachlichen rnn Ai
812 . 131 . — auf AL 6,400 . 627 . 90 und die persön¬
lichen infolge Aufbesserung der Angestelltengebalte
um Ai 1 . 372 . 066 . 75 auf AL 40 . 579 . 227 . 55 . Ins¬
gesamt erhöhten sich die VertvaltungSkosten gegen¬
über dem Jahre 1936 um AL 1,684 . 107 . 75 .

Die Geschäfte der Bank erfuhren im Jahre 1937
eine beträchtliche Erweiterung , so daß die erzielte »
Umsätze bedeutend höher sind als im Vorjahre , zssr

Wanderer durch den
dunklen Weltteil

David Livingstone , der Bezwinger
Afrikas

Vater Livingstone wanderte durch die Dor¬
ier rings um Glasgow und verkaufte Tee und
iroimne Traktätchen ; je weniger die Livingstones
in ihren« Häuschen in den ; Dorf Blantyre zu
beißen hatten , um so mehr wurde gebetet . David ,
am 19. März 1818 geboren , lvächst in dieser
frommen Atmosphäre auf ; auch daß der Junge
sckM mit zehn Jahren , wie das in jener Zeit
üblich ist, in einer Spinnerei zu arbeiten anfängt ,
gehört zu den Selbstverständlichkeiten dieser
Welt . Aber David will lesen — von fernen Län¬
dern und fremden Menschen . Er treibt alle im
Dorf erreichbaren Reiscbeschreibungen auf und
verschlingt die Seiten mit grenzenlosem Wissens¬
durst. Bald weiß er , was er tverden will : rei¬
sender Missionar . Aber er erkennt recht gut , daß
es nicht genügt , den armen farbigen Heiden nur
einen neuen Glauben zu bringen ; man muß
ihnen auch die Segnungen der Zivilisation zu¬
gänglich machen : So studiert er Medizin , ohne
einen Penny zu besitzen , hungert sich in Glasgolv
und London durch und macht wirklich seinen Dok¬
tor . Mit 27 Jahren schickt man ihn als Missio¬
nar zum Kapland .

Seine erste Reise führt ins Beischuancnland .

Er arbeitet in der MissionSstation Kuruman , die

von Missionar Moffat gegründet wurde , dessen

To«l ) tcr Livingstone heiratet . Bon hier auS unter¬

nimmt er waghalsige Streifzvgc in tvenig er¬

forschtes Gebiet . Dann durchquert er die große

Kalahari - Wüste — ein Unternehmen , das die

Ausmersamkeit der englisck >en Geographen auf

ihn lenkt . Livingstone lernt alle Greuel deS Han¬

del » mit schwarzen : Menschenfleisch kennen und

wird zum feurigen Kämpfer gegen den Sklaven¬

handel .
Jnrmer weiter dringt Livingstone in daS Herz

deS schwarzen Erdteils vor , iimncr tiefer vor

schiebt er seine Missionsstationen . Nach zehn

Jahren beginnt er seine erste in großem Stil

durchgeführte Forschungsreise , auf der er unter

vielen : anderem den Ngami - Sce entdeckt ; von

Kolobeng an » dringt er zum oberen Sambesi vor

— mit Frau und Kindern ; während der Reis «

wird ihm sogar noch ein Sohn geboren . 1852

schickt er seine Familie nach England und durch¬

quert allein , nur mit eingeborenen Trägern , ganz

Südafrika , marschiert nach Norden bis Linyante ,

folgt dem Oberlauf des SmnbesiflusseS , erreicht

Loanda am Atlantik , wandert weiter bis Mosam¬

bik . Auf dieser Reis « entdeckt er die Viktoria -

Fälle .
Anderthalb Jahre später ist David Living¬

stone nicht mehr Missionar — die Londoner Geo¬

graphische Gesellschaft schickt ihn in ihrem Auf¬

trag und mit ihrer finanziellen Unterstützung ins

Innere Afrikas . Auf einer Dampfbarkasse befährt

Livingstone den Sambesi und seine Nebenflüsse .
Auf dieser Expedition macht er 1859 seine größte
Entdeckung , den Njassa - See . Die wichtigste Was¬
serstraße im Osten Afrikas ist damit erschlossen .

Während der nächsten Reise stirbt seine
Frau , der Liviimstone sicher zu viel zugemutet
hat , an dem mörderischen Klima Afrikas . Aber

Livingstone ist dem schwarzen Erdteil zu sehr
verfallen , um dieses Warnungszeichen zu beach¬
ten . Die britische Regierung ernennt ihn zum
Konsul für Jnnerafrika . Mit sieben Mann , ein «

gebornen Trägern , bricht Livingstone auf , um

seinen Wunschtraum zu erfüllen : die Nilquellcn

zu entdecken . Bon Sansibar aus geht cs zum
Njassa , dann nach Norden , wo er neue kleinere
Seen findet . 1868 wird Livingstone schwerkrank,
erreicht völlig erschöpft de » Tanganjika - See und

ruht sich hier einige Monate aus . Mer er ist dem

ForschungSsieber verfallen . Seine Reise zmn
Fluß Lualaba wird ihm fast schon zwn Verhäng¬
nis : auf der Rückkehr halten ihn die Neger irr¬

tümlich für einen Sklavenfänger und bekämpfen
ihn ; die Lebensnüttel sind aufgebraucht , die Arz¬
neien gestohlen , die von der Küste bestellten Wa¬
ren werden von den Trägern unterschlagen , von

vierzig Briefen , in denen er um Hilfe bittet , er¬

reicht keiner sein Ziel . Zum Skelett abgenmgert ,
ohne Hilfsmittel erreicht Livingstone im Oktober
1871 mit knapper Not den Tanganjika - See . Er

scheint dazu verurteilt zu sein , hier zu verhun¬
gern — die Aussicht auf Rettung ist gleich Null .

Er weiß nicht , daß bereits die ganze Welt

sich nm sein Schicksal kümmert . Die Zeitungen
in Europa und Amerika haben von seiner letzten
tollkühnen Reise berichtet . Als man ihn schon ver¬
loren gibt , macht sich der dreißigjährige Jour¬

nalist und ForschungSrcisende Henri ) Morton

Stanleh im Auftrag Gordon Bennetts auf , um

Livingstone zu suchen . Nach aufregenden Aben¬
teuern entdeckt er ihn endlich , in letzter Stunde »
in lldjidji . Livingstone ist gerettet — für dies¬
mal . Stanleh versorgt ihn reichlich mit allen : Nö¬

tigen und eilt an die Küste zurück , um der Welt
die Nachricht von Livingstones Aussindung zu
übermitteln .

Aber Livingstone hat kein Glück mehr . Die
Tsetsefliege dezimiert seine Tragtiere , Regen¬
güsse verwandeln das Land in unwegsamen
Sumpf , Ruhr und Fieber tvüteu , Kriege der

Negerstämme ' versperren die Wege . Livingstone
resigniert nicht , bis ihm der Tod Halt gebietet .
Am 29 . April 1878 finden ihn seine Träger in
einem Dorf der Landschaft Ilala tot auf —
kniend vor seinem Feldbett im Zelt . Die Schtvar -
zen begraben,Livingstones Herz an dieser Stelle ,
balsamieren seinen Leib ein und bringen ihn in
einem grandiosen , nenn Monate langen Marsch
durch zahllose Gefahren , ständig vom Aberglau¬
ben ihrer Stammesgenossen angefochten , zur
Küste , 1500 Kilometer weit , bis Bagamaho am
indischen Ozean . Ein britisches Kriegsschiff
nimmt Livingstones Leib mit nach England , wo
er in der Westminster - Abtei die letzte Ruhestätte
findet « . . E l a .
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Erinnerunsen an Bebel
In diesem Jahre 1088 , daS seinen 25 . To »

deStag zu feiern Veranlassung gibt , wird man die
politische und organisatorische Bedeutung August
BebclS überall ! wo Sozialisten leben und
kämpfen , zu würdigen wissen . Dem Bilde des
Menschen seien hier einige episodische Züge , die
teils weniger bekannt , teils unbekannt waren , neu
hinzugefügt . .

Im Frühjahr 1023 lag bei einer Sitzung
der Pressekonpnifsion des Hamburger sozialdemo¬
kratischen Blattes , des „ Hamburger Eche " , dessen
Redakteur ich damals war , ein dickes , wohl «
verschnürtes und versiegeltes Paket auf dem
Präfidcntentifch . Rach Bereinigung der Tages¬
ordnung kam . der Präsident auf den Gegenstand
zu sprechen . Es handelte sich um Papiere , die mit
der Bestimmung in Angust Bebels Wahlkreis hin¬
terlegt worden waren , erst zehn Jahre nach sei¬
nem Tode von vertrauenswürdigen Parteifreun¬
den geöffnet und verbrannt zu werden . Man be¬

auftragte einige ältere Mitglieder des Vorstandes ,

Einsicht in das Material zu nehmen und die da¬
mit verbundenen Bestimmungen zu vollziehen .
Dies geschah und dabei ergab sich , das ; alle Er¬

wartungen auf irgendwelche interessante partei¬

geschichtliche Eröffnungen getäuscht waren : in dem

Paket lagen sachlich völlig gleichgültige Abrech¬

nungen , Verträge über Bebels Bücher und Ho -

. . orarc , Quittungen über den Verbleib irgend¬
welcher Gelder , — kurz eS waren Dinge , die aus

übertriebenster Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit
Bebels gegenüber solange Jahre aufbewahrt wor¬

den waren und die denn auch mit herzlicher An¬

erkennung so getreuer Gcschäftsgebarung dem

Feuer übergeben wurden .

Die persönliche Ehrenhaftigkeit BebelS war
es denn ja auch , die in den Nachrufen derer , die
in ihm mit Recht den „ Todfeind der bürgerlichen
Gesellschaft " sahen , gern zitiert wurde . Die

Gegner waren gewissermaßen froh , an diesem von
einer Welt trauernd umgebenen Grabe etwas

rückhaltlos anerkennen zu können . Diese Unan¬

tastbarkeit verband sich bei Bebel mit einer unge¬
wöhnlichen persönlichen Bescheidenheit . Als in

London , bei einem seiner Besuche in Engels '

Hause von Etikettcnfragen gesprochen wurde , er¬

zählte Bebel , daß seine ganze Lebensrichtung einst
von einem Frack und einer weißen Binde abge¬

hangen habe . In der Tat kann man sich August
Bebel kaum in solch einem Kleidungsstück vor¬

stellen . Er hat sich in seinem Loben viel photo¬

graphieren lasten müsten . Wir haben die man¬

nigfachsten Bilder von ihm . Aber auf allen ist
sein Anzug denkbar bescheiden , ja selbst ohne die

hier und da üblichen Attribute des Volksmannes .

Er zog den einfachen steifen Äürgerhut dem

Schlapphut vor und ist fast auf allen Bildern in

jenem bequem den Hals freilassenden tiefen Kra¬

gen zu sehen , in dessen dreieckigen Ausschnitt im¬

mer dieselbe schwarze Schleife geklemmt ist . Als

er aber als 20jähriger junger Mann das erstemal
im Leipziger Geselleiwerein eine Rede halten sollte
und hörte , daß dazu ein Frack erforderlich sei , da

lvurde er doch bedenklich . Nicht nur . daß er ein

derartiges Kleidungsstück nicht besaß und auch

nicht anzuschaffen Willens war , es sträubte sich

auch alles in ihm gegen diese Vorschrift . Seine

Freunde und Anhänger mußten ihn geradezu
in den irgendwo entliehenen Anzug zwängen .
Bebel ließ es über sich ergehen , hielt seine Rede

und begann seinen Auft ' ticg als Arbeiterführer .
In London hat man sehr gelacht bei der Vor¬

stellung einer solchen Kostümierung . Bebel konnte

sehr launig erzählen . Er stellte drastisch dar ,
wie er in dem sremden und ihm gar nicht posten ¬

den Frack ausgesehcn habe . Vielleicht ist dieser

Frack symbolisch für August BebclS Kampf : er

bat zeitlebens die herrschende Klasse auf ihrem

ligenen Kampffeld und unter allen von ihr auf¬

gestellten Bedingungen zu bezwingen getrachtet .

August Bebel war ein charmanter Brief¬

schreiber . Der Umstand , daß sein Buch „ Die Frau
und der Sozialismus " ein so ungewöhnliches Auf¬

sehen erregte , brachte . ihn naturgemäß besonders
stark in Auseinandersetzungen mit dem weiblichen

Geschlecht . Er , der wie Karl Marx , aber im

Gegensatz zu Engels oder Lassalle sein ganzes
Leben lang fest und getreu einer Frau verbunden

war , nämlich seiner Julie , hat gleichwohl in der

liebenswürdigsten Weise zu bezaubern verstanden .
Einer jungen Parteigenostin , von der er annahm
oder wünschte , daß sie bald eine glückliche Ehe

schließen möge , hat er das erste Reichstagshand¬
buch geschickt . Es war Ende 1801 erschienen , ent¬

hält Angaben über alle Mitglieder des Reichs¬

parlamentes sowie deren Bilder . Es liegt heute

vor mir : die vielen kleinen Photographien von

ausnahmloS älteren bärtigen Herren wirken na¬

türlich grotesk . Bebel aber schrieb als Widmung
hinein : „ Die hier folgende Mustersammlung der

Bildnisse von Männer » , die ohne Ausnahme vor¬

geben , Muster von Würde , Solidität und Ehr¬
barkeit zu sein , übersende ich meiner lieben Freun¬
din zur gefälligen Auswahl " . Reizend und cha¬

rakteristisch rin Gratulationsbrief für Louise

Freyberger , die er als Friedrich Engels ' Helferin
kcnnengelernt hatte , zu ihrer Heirat mit dem

Hausärzte des verehrten Meisters . „ Also — die

alte Louise K. ist begraben worden und die neue

Louise Freyberger auferstanden . Eine solche

Metamorphose müht Ihr armen Frauen Euch
lllin gefallen lasten . Es ist eine kleine Strafe da¬

für , daß Ihr das starke Geschlecht seid , denn daß

, Ihr das schwache sein sollt , ist ja wie so vieles

Schwindel . . . . Mit der neuen Auflage der

„ Frau " sieht es windig aus ( der Brief ftanunt
aus dem Frühjahr 18031 Der Verf . ) , ich bin

feit 14 Tagen nicht zu cinenl Buchstaben gelom «
nicn . Ich sage Dir » es ist schrecklich , wie inan in

Anspruch genonuncn wird , man ist der reine
Droschkengaul . Alle Welt glaubt , man könne ihr
Retter sein und so erwächst ein Maß von Arbeit ,
daß ich recht oft den Gedanken habe : hol der

Teufel die ganze Berühmtheit . In der letzte »
Zeit sind eS namentlich Deine Landsmänninnen ,
die mich auf Grund des Studiums der „ Frau "
mit ihren Bitten um Rat und Auskunft angchcn .
Zum Dank dafür sandte mir kürzlich eine , eine

angehende Lehrerin in Klagenfurth ihre Photo¬
graphie in Kabinettforinat . . . "

In der Schweiz , in der er — am 13 .

August 1013 in Passugg bei Chur — gestorben
ist und wo — mit Julie zusammen im Zürcher
Grabe — auch seine Asche ruht , hat August Bebel

oft und oft Erholung gefunden und Zuflucht . Er ,
der sich neben all seiner einzigartigen Arbeits¬

leistung für die Bclvegung , sein Brot bis zum
Jahre 1880 als Besitzer , Leiter , Reisender seines
Handwerksbetriebes verdienen mußte , hatte sich
dann infolge einer Erbschaft unabhängig und

ganz für die Parteiarbeit freimachcn können .

Auch ein zum größeren Teil an Untermieter abge¬
gebenes eigenes Häuschen , die „ Villa Julie " bei

Küsnacht am Zürcher See , ward sein eigen . Die

beiden Dinge Ivaren die einzigen Stoffe , die der

mit Verleumdungen so gern arbeitende politische

Pöbel » aufzugreifen vermochte . Davon handelt

Vortrag Jaksch
In der „ PHtomnost “

lieber die heutige Situation des deutschen Akti -
vismuS und die Aufgaben der tschechoslowakischen
Politik sprach gestern abends in der „Pritomnost "
Abg . Falsch vor einer außerordentlich zahlreichen Zu¬
hörerschaft , die seine Ausführungen mit großem Bei¬
fall aiifnahm . Falsch streifte nach einer kurzen
außenpolitischen Einleitung die verhängnisvolle
Rolle , die gewiße tschechische Faktoren in der jüngsten
innerpolitischen Entwicklung spielten und die in
vielen Parteigängern der nun aufgelösten deutschen
Gruppen das Gefühl erwecken konnten , als Kanonen¬
futter benützt zu werden ; er begründet « dann feine
lkeberzeugung , daß trotz allem der 18. Feber ein

wichtiger Wendepunkt im Leben der beiden größten
Nationen des Staates ist : Alle ». tvaS setzt geschehen
kann , wird nur daS Abkommen vom 18 . Feber weiter

i entwickeln können . Wenn solche Fortschritte erzielt
werden , so werde eS schon deshalb begrüßt werden ,
weil dann der Weg zur ruhigen sozialen und wirt¬

schaftlichen Arbeit frei sein werde . Wenn . Henlein
verhandeln würde , werde sich zeigen , ob der Staat
das bewilligen kann , was die SdP der Stimmung
ihrer Anhänger nach fordern muß und ob die Füh¬

rung der SdP das akzeptieren wird , was der Staat

geben kann .
Die Formel , die wir geprägt haben , sagte

Falsch , lautet , daß die Sudetendeutschen daS zweite
StaatSvolt sind . Das ist heule die einzige positive
Formel . Die Sudetendeutschen sind mehr als eine
Minderheit im üblichen völkerrechtlichen Sinne .
Man muß aufhören zu sagen , daß ihnen mehr ge¬
geben worden sei als sie hätten verlangen können ,
man dürfe auch nicht fragen : Was müssen wir

geben ? , sondern die Frage muß lauten : Was können
wir geben ? Falsch tvies dann darauf hin , daß sich
die personelle Autonomie bereits in der Scktionie »

rnng wichtiger öffentlicher Institutionen bewährt
hat und daß in dieser Richtung weiter fortgeschrit¬
ten werden könnte . Deutsche und Tschechen leben in
eineni gemeinsamen HauS , es ist eine begründete
Forderung , wenn die Deutschen in diesem HauS auch
ihre eigenen Räume haben wollen , in tvelchen sic ihre
eigenen Angelegenheiten austragen könnten . ^Solche
Teilung wird solange notwendig sein , solange daS
Verhältnis zwischen Deutschen und Tschechen dyna¬
misch ist und nicht statisch lwie in der Schweiz ) ge¬
worden ist . Notwendig ist es auch , daß die deutsche
Eigenart genau so respektiert wird tvje es bei der
slowakischen der Fall ist. Nm dieses Zusammenleben
im Geiste , deS Verständnisses zu erzielen , brauchen
wir Politiker und Beamte , die auch in der Menta¬
lität der andern denken können und die — wie es

zur richtigen Erfassung der staatlichen Wesenheit ge¬
hört — die guten Kräfte auf beiden Seiten erfaßen
können . Mit der VorkriegSgeistigkeit lassen sich die
Probleme nicht läsen , sie müssen mit den Ange » der

Gegenwart gesehen tverden . Deutsche und Tschechen
können sich verständigen , wenn dies im Geiste einer
fortschrittlichen ökonomischen Konzeption geschieht ,
die . den Menschen beider Völker die lleberzcugung
gibt , daß in diesem Lande Erntenzmöglichkeftcn für
alle sind .

An den Vortrag schloß sich eine rege Debatte ,
die bei Blattschluß noch andauert . ,

Erhängt , ertränkt , vergiftet . Mittwoch vormit¬

tags wurde in seiner Wohnung in Wrschowitz der

Objährige Zuckerbäcker Josef Cijinskh erhängt aufge¬
funden . Ursache der Tat : Not . — Am Dienstag
wurde unter der Eisenbahnbrücke am Wyschehrad die

Leiche eines Mannes aus der Moldau gezogen , der

später als der 80jährige Arbeiter Josef Siftler aus
Krö sichergestellt werden konnte , der am 25 . März
von der Eifrnbahnbrllck : gesprungen und ertrunken
war . — In der Nacht auf Mittwoch wurde die

25jährige Beamtin Alice Fleischer aus ihrer Woh¬

nung in Prag - Weinberge unter VergiftungSanzei -
chen inS allgemeine Krankenhaus gebracht . Auf dem

Weg starb sie. Es dürfte sich um eine Luminalver -
giftung gehandelt haben ; Ursache der Tal ist un¬
glückliche Liebe .

ein Brief , de » Julie Bebel 1007 schrieb . „ Einen
Hauptstoff " , so erzählt sie Freunden , »childete
Ivohl die berühmte CrbschaftSgeschichte , die in
einer Weise aufgcbauscht und breitgetrcten wurde ,
daß uns dadurch viel Acrger , Verdruß und Ar¬
beit erwuchs . Dabei hatten wir nicht nur ge¬
teilt mit dem einen Teil der enterbten Verwand¬
ten und die zweijährigen Prozeßkosten bezahlt ,
sondern August hat auch der Partei für verschie¬
dene Hilfskasten erhebliche Beträge abgegeben ,
ferner meinen und AngustS Verwandten und
vielen hilfsbedürftigen Freunden , so daß uns ge¬
rade noch soviel blieb , daß wir in der gewohnten
Weise leben konnten und August wenigstens für
die Existenz nicht mehr " zu arbeiten braucht . Für
nnscrcinen sind solche Sachen nichts , und die

Presse sorgt schon dafür , daß man sich seines Le¬
bens nicht froh tvird . Unser „ Schloß " Ivurden
wir endlich auch mit großem Verluste los und

jetzt wöhncn wir , das heißt schlafen in einem

Stübchen im Hause , wo die Kinder wohnen , das
wir eine Treppe höher abgemietct haben , da die
Kinder selbst so beschränkt und furchtbar teuer
wohnen . . . "

Da der Brief Julies , dieser bescheidenen ,
unermüdlichen Frau , geeignet ist , eine dumme

Legende zu zerstören , sei er hier wiedergegeben .
Die Arbeiter , die Bebel ja kannten und sein Leben

iinmcrtvährend zu beobachten Gelegenheit hatten ,
wurden freilich von dem Gerede kaum beeinflußt .
An Bebel selbst kam der Schmutz nie heran . Kein

Arbeiterführer ist so geliebt und so beweint
worden wie er . W. V.

Vom Aut » getötet . Am Mittwoch wurde um ein
Uhr nachmittags in der Fochstraße , unweit des Tun¬
nels . ein älterer Mann , der die Straße überaueMp
wollte , vom Krafitvagen des Bankbeamten Wilhelm
Epstein ans Prag - Weinberge zu Boden geworfen
und blieb betvußtlos liegen . Die RettungSgefellfchaft
brachte ihn ins allgemeine Krankenhaus , doch starb
er tvährend der Ilcberführung . Er wurde als der
40jährige Bäcker JaroflauS Fautik aus Prag XIV
fichergeftcllt . Da » Strafverfahren gegen Epstein
wurde eingeleitet .

Betrunkener llkrlfender . Dieser Tage wurde der
54jährige Geschäftsreisende Richard Schwarz ans
BudwciS verhaftet , der als Vertreter für Tafel¬
bestecke mit 20 Prozent Provision bei , einer Firma
angestellt war . jedoch eine Reihe zweifelhafter Ge¬
schäfte mit teils mittellosen , teils unehrlichen Leu¬
ten abschloß und die Firma so um 5000 KC schä¬
digte . Al » er sich entdeckt sah , unterschlug er noch
eine ihm von der Finna anvertrante Musterkollek¬
tion , versetzte sie und verkaufte die Versatzzetsel ; ein¬
mal behob er sogar schon von der Firma gelieferte
Waren uiid verkaufte sie. Hiedurch verursachte er
einen weiteren Schaden von 2000 K5.

Jeden Tag werden Aktentaschen verloren . Die
Prager Polizei veröffentlicht seit einigen Tagen täg¬
lich eine Liste von im Fundamt abgegebenen Gegen¬
ständen ; an erster Stelle stehen hiebei stets die
Akientafchen , von denen täglich mindestens drei ver¬
loren werden . Am Mitttvoch wurden vier Akten¬
taschen , drei Brillen , zwei Zwicker , vier Pcrsonal -
dotumente , vier Schlüsselbunde , zwei Sparkassen¬
bücher . drei Tabatieren , ein Koffer , ein Ohrgehänge ,
fünf Geldtäschchen , sechs Paar und drei einzelne
Handschuhe und XL 205 . 75 in bar abgegeben .

Mittwoch , den 6. April , um 8 Uhr
abends im Handwerkerhelm , großer

Saal , Vortrag über

Die Konsumgenossenschaften
Vortragender Sekretär Schwnntner vom

Verband deutscher WirtschaftSgrnoffenschaften .
Veranstalter : Ortsgruppe Prag des Allge¬

meinen AngestelltenverbandeS . *

*

Sie werden ein Referat hören von erfolg¬
reicher , selbstverwalteter Wirtschaft im Dienste
der Verbraucher , von Planwirtschaft , von Respek¬
tierung der Kollrktivverträge der Arbeiter und
Angestellten . Zu diesem Vortrage sind die Mit¬
glieder der KGP eingeladen .

Als AnSweiS dient das Mitgliedsbuch oder
die AufnahmSbestätigung

nach VySnie RuMachy ( 680 Kü) , in die Hohe Tatra
( 610 Ki ) . Anmeldmmen und Informationen im

Basar neben dem Wilson - Bahnhof , Telephon 383-8-1.

Iümst und IPteaen

Spirlplan des dienen Deutsche » Theaters .
Heute , Donnerstag , halb 8 Uhr : Der Troubadour ,
<5 1. — Freitag halb 7 Uhr : Victoria Regina
( Theatergemciude der Jugend , rote Karten ) und
freier Verkauf , Abonnement aufgehoben . — Sams¬
tag halb 8 Uhr : Victoria Regina , EL . — Sonntag
halb 8 Uhr : Madame Sans - Gene , Arbeitervorstel¬
lung , halb 8 Uhr : Herzen in Schnee , Erstaufführung ,

Spirlplan der Kleinen Bühne . Donnerstag ,
halb 8 Uhr : Die Stützen der Gesellschaft , neu insze¬
niert . — Freitag halb 8 Uhr : Das Ministerium ist
beleidigt , Theatergemeinde deS Kulturverbandes und
freier Verkauf . — SamStag 8 Uhr : DaS Ministe¬
rium ist beleidigt . — Sonntag 8 Uhr : Zwei Dut¬
zend rote Rosen , 8 Uhr : Die Sttitzen der Gesell¬
schaft .

Vekei «snachnci »t «t ,

RW- Prag . Donnerstag , den 81 . d. M. , um
20 Uhr Uebungöabend auf der Hehinsel ,
Turnkleidung mitbringen .

„ Die heutige Stellung der ÜSR in der Welt " ,
Referent Dr . Hubert Ripka (Lidovlj Novinh ) , Klub
die Tat , heute um 20 Uhr , Prag I>, Kkijnovnickt
«k. 8. -

Urania - Kino
Letzter Tag : » Kein Wort von Liebe " mit Ro-

manowstv . 6, halb 0 Uhr, — Freitag : „ Die
gute Erde " in deutscher Sprache mit Paul Muni ,
Louise R a i n e r. Wegen der Filmlänge geänderte
Anfangszeiten : Freitag : A6 , % 9 Uhr ; SamStag :
’. s-l. 6, halb 0 Uhr ; Sonntag : halb 11 , halb 4, 6,
halb 0 Uhr .

8port-8piet-Xöcperp^kegs
Der Berbandstag des holländischen Arbeitcr -

sportbundeS wird am 11 . und 12 . Juni d. I . , vor¬
aussichtlich im Haag , abgehalten werden .

Die Arbeiterschwimmer Hollands und BelgimS
tragen am 2t . April d. I . einen BerbandSwettkmnpf
au - , der im Haag stattfindet .

Gute Bilanz des schweizerischen Arbeitersport -
hanseS . Nach den Aufstellungen haben sich die Um¬
sätze im Fabre 1037 wiederum gehoben . Für - ai
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Der Klub die Tat veranstaltet am SamStag ,
den 2. April 1938 in feinen eigene » Räumlichkeiten
einen Empfang zu Ehren des chinesischen Gesandten
Dr . Lone Liang . Dr . Lone Liang wird bei dieser
Gelegenheit Anfragen bezüglich der Lage in Ost -
Asien beantworten .

AuSflugSzüge der StaatSbahnrn . Vom 9. bis
18. April Osterfahrt nach Lubochüa ( 550 Ki ) ,

ganze Fahr verragt Vie «Steigerung aa . uuu gramen ,
wovon 14 . 500 Franken auf das ziveite Halbjahr ent¬
fallen .

BÖHMISCHE UNION - BANK

Die Herren Aktionäre der Böhmischen Union - Bank werden hicmit zur

66 . ordentlichen Generalversammlung ,
welche am 28 . April 1988 um 11 Uhr vormittags in Prag im Kassensaalc dos ehemali¬
gen Allgemeinen Böhmischen Bank - Vereins , Na Pfikopft 3, stattfinden wird , cingeiaden .

TAGESORDNUNG :

1. Bericht des Vorstandes und Vorlage der Bilanz per 31 . XU . 1937 .
2. Bericht des Aufsichtsrates .
3. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes .
4. Änderung und Egänzung der Statuten ( h 6, Abs . 1, P. 4, 9 8 und $ 17 ) .
5. Wahlen in den Verwaltungsrat .
6. Wahl des Aufsichtsrates .

L

Die stimmberechtigten Herren Aktionäre , welche an der Generalversammlung teil¬
zunehmen beabsichtigen , werden ersucht , ihre Aktien mit Talon — auf 10 Aktien entfällt
eine Stimme — spätestens bis 15. April d. J . bei einer der folgenden Stellen zu hinter¬
legen und dagegen die Legitimationskarten in Empfang zu nehmen :

bei der Böhmischen Union - Bank in Prag oder bei einer ihrer Filialen in Asch ,
Aussig , Bodenbach , Böhmisch - Budweis , Bratislava , Braunau , Brilnn , Brüx , Freiwaldau ,
Fr . vdek , Gablonz a. N. , Graslltz , Hohenelbe , Iglau , Jägerndorf , Karlsbad , Königin¬
hof a. E. , Leitmeritz , Marienbad , Mähr . - Ostrau , Mährlsch - Schönberg , Neu - Tltschein ,
Olmütz , Pardublce , Pilsen , Prostöjov , Reichenberg , Rumburg , Saaz , Teplltz - Schönau ,
Trautenau , Troppau , Warnsdorf , Zwittau ,

in Wien : bei der österreichischen Kreditanstalt — Wiener Bankverein oder bei
Rosenfeld & Co. , RathausstraBe 20 ,

in Brüssel : bei der Banque de la SoeiStS Gönerale de Belgique .

PRAG , am 30 . März 1938 . Der Vorstand .

( Nachdruck wird nicht honoriert . )

Agger HelKmg
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